Der deutſche Juriſtentag iſt von Seiten des Vororts in 
Verlin auf den 24., 25. und 20. Juli nach Wien einberufen, 
In Leipzig wurde die Vereinigung der beiden Laſ⸗ 
aleaniſchen Arbeitervereine nicht ohne lebhafte Oppo⸗ 
ſitlon erzielt. In der am 26. d. M. ſtaktgehabten erſten Mit⸗ 
gliederverſammlung der vereinigten Laſſaleaner im Pantheon 
2 10 Leipzig wurde als Präſident des Allgemeinen deutſchen Ar⸗ 

evereins Dr. v. Schweitzer gewählt. Die feudale „Zeid⸗ 
0 che Correſpondenz“ ſieht die Laſſaleaner durch eine ſehr 

0 


Ware Brille an und glaubt, daß das — hört! hört! — 
kumeniſche Concil dieſelben Tendenzen verfolge wie 
I und es wie die Laſſaleaner die große nicht beſitzende 
lenge gegen die beſitzende Minorität aufhetze, und da die 
fiürche von den Staaten verlaſſen würde, jo werde ſie gleich 
den Laſſaleanern an die großen Maſſen appelliren. (1-1!) Wie 
I Man aus München meldet, hat vor einiger Zeit der Redak⸗ 
1 1 des „Volksboten“, Dr. Exnſt Zander, welcher bekannt⸗ 
18 We ſeſtungsſtrafe von ſechs Monaten erſteht, durch feinen 
5 ketheldiger vor dem Schwurgericht ein Begnadigungs: eſuch 
RE 1 den König einreichen laſſen, doch iſt dieſer Tage daſſelbe 
* 9 ſchläglich beſchieden worden. Man iſt noch immer auf 
F Entwickelung der Affaire Stromeyer in Conſtanz 
a lh nz Bekanntlich ſprach der badener Miniſter des Innern 
N: An daß kein Grund vorliege, den Bürgermeiſter Stromeyer 
* Lander geſetzlichen anale e der katholiſchen Stiftungs⸗ 
Lemmiſſion in Conſtanz auszuſchließen, da Stromeyer trotz der 
er ihn verhängten Excommunication Katholik und damit 
brausſetzung der Verordnung vorhanden ſei, laut welcher 


kenntniß de 
Die 15 de 
Bi 


hinter dem gan 


Wolitiſche Heberſicht. 


a i 
andes⸗ 


ſetzt worden, hat aber dagegen auch Berufung eingelegt. In 
Böhmen ſind die Czechen gegen den oberſten 
erbittert. Derſelbe hat nämlich als Appell⸗Inſtanz den Re⸗ 
Ne der „Narodni Liſty“, Arbes, wegen des im Leit⸗ 
artikel: 


Due 4 er ſchweren Kerkers, verſchärft mit einem Faſttage 
alle 
theilt. 
Horwart 
Eljenrufen begrüßt. { b 
züglich Ausübung der richterlichen Gewalt, wurde fortgeſetzt. 


m ungariſchen Unterhauſe wurde der Juſtizminiſter 


In Frankreich hatten mehrere Blätter ein Mährchen er⸗ 


funden, nach welchem am 22. Juni in Chalons am Manöver 
drei preußiſche Offiziere in Civilkleidern beigewohnt und durch 
(chlechte Wise sch 

Marſchall Niel erſuchen ließ, binnen einer Stunde abzureiſen. 
Dieſe e wurde auch von der preußenfeindlichen „N. 
fr. Pr“ in Wien mit Freuden weiterverbreitet, obwohl an ihr 

kein wahres Wort iſt (f. Paris). Gegen Rochefordt 

it wegen Mitſchuld an der Einſchwärzung feiner „Laterne“ 


ein ſtrenges Urtheil gefällt worden. Drei Jahre Gefängniß, en 
zehntauſend Francs Geldbuße und Verluſt des activen und 3 


paſſiven Wahlrechts. Der innere Grund diefer ungeheuerlichen 
1 0 iſt in den überaus heftigen Ausfällen des letzten Hef⸗ 
es der 
Kaiſerin zu ſuchen. 


Tage und einem Cautionsverluſt von 500 fl. verur⸗ 


o bemerklich gemacht haben ſollten, daß ſie 


„Laterne“ gegen die Perſon des Kaiſers und der 


erichtshof höchſt 


„Von Gottes Gnaden und Volkswillen“ ebenfalls bes 
gangenen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe zu 


bei ſeinem Wiedereintritt im Saale mit ſtürmiſchen 5 
Die Debatte über den Geſetzentwurf, bes 


* 


Madrid haben die Cortes alle auf Einführung von Rs = 


Schützzöllen eingebrachten Anträge verworfen. 


Heute wird der Vizekönig von Aegypten Englaud ver 


laſſen. Aus Waſhington wird per atlantiihes Kabel 11 2 a 


28. Juni gemeldet: „Das Staats ⸗ Departement hat eine 
Specialagenten nach Cuba entſandt, um über den Stand der 
Juſurrektion zuverläſſige Erkundigung einzuziehen. Der Ver⸗ 
ſuch, die Alabamafrage zu einer Parteifrage zu machen, iſt 


Tekucz 


Deu l ſſch land re 


1 


. Preußen. RR: wi: 
Berlin. Der „N. Stett, Ztg.“ entnehmen wir Folgen⸗ 
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Art Karl begab ſich geſtern nach dem Uebungslager bei 


* 95 


FE 


des: „Während von offiziöſer Seite angekündigt wird, daß 
nützliche und nothwendige, durch die Landesvertretung bereits 
genehmigte Ausgaben unterbleiben ſollen, ſehen wir anderer⸗ 
fſeits, daß in der norddeutſchen Bundeskaſſe noch Mittel für 
Dinge vorhanden ſind, welche als nothwendige keineswegs an⸗ 
erkannt werden können. Wir verweiſen auf die Ausgaben für 
den Bau von Offiziercaſino's, welche in einer Anzahl von 

Städten jetzt eingerichtet werden. Bisher iſt es der Staats⸗ 

regierung noch nicht eingefallen, aus ihren Mitteln etwa Caſi⸗ 
nos für Juriſten, für Verwaltungsbeamte ꝛc. zu bauen; für 
ſeolchen Zweck war nicht blos kein Geld vorhanden, ſondern die 
Staatsregierung betrachtete die Sorge für geielige Zwecke der 
Beamten als elne private, fie ſelbſt nicht berührende Angele⸗ 
genheit; am allerwenigſten hätte aber an ſie die Zumuthung 
geſtellt werden dürfen, etwa für Juriſten⸗ oder Regierungs⸗ 

caſinos Gelder anzuweiſen und dadurch der kaſtenartigen Ab⸗ 

onderung der Staatsbeamten nach der geſelligen Seite hin 
| orſchub zu leiſten. Jede Landesvertretung würde auch, ab: 
geſehen von den dan politiſcher Majoritäten, die 
geforderten Mittel zu derartigen Vergnügungslokalen, nicht 
>= Beroilli t haben. as nun die. Offizierscafino’S betrifft, jo 
ließe ſch gegen deren Erbauung von Seiten der Steuerzahler 
gewiß nichts einwenden, wenn dieſelben auf Koſten der Offi⸗ 
ziere, aus Schenkungen, aus Vermächtniſſen und aus Beiträ- 

en, wie z. B. in Paſewalk, erbaut würden; anders aber 
fegt die Sache, wenn zur Zeit eines Defizits aus Staats⸗ 
mitteln Ausgaben für derartige Bauten gemacht werden, die 
vielſeitig als Luxusausgaben mic dan werden. Unſer Stetti⸗ 
ner Ofſtziercaſino wird namentlich nach der finanziellen Seite 
wohl die theuerſte aller ähnlichen Anlagen werden. Der un⸗ 
günſtig gewählte Baugrund erfordert zuerſt koſtſpielige Erd⸗ 
arbeiten bei der Fundamentirung, da man ein Arſenal zu 
bauen beabſichtigt. Als die Fundamente zu letzterem nach 
Verausgabung einer bedeutenden Summe vollendet waren, 
heſchloß man jedoch, das Arſenal an die jetzige Stelle zu ver⸗ 
llegen und mußte das bereits hergeſtellte Gewölbe für den Ban 
des jetzigen Offiziercaſinos eingeſchlagen und verändert werden. 
Nach dieſem koſtſpieligen Vorſtadium des Baues wächſt letzterer 
jetzt endlich in die Höhe und wird ſchließlich hinſichtlich des 
Kaoſtenpunktes alle übrigen Offiziercafinos im norddeutſchen 

Bunde in den Schatten ſeellen.“ 

Den zum einjährigen Freiwilligendienſte berechtigten Mili⸗ 
tärpflichtigen, welche im Falle vorhandener Dienſtbrauchbarkeit 
im Voraus die Zuſicherung ihrer Einſtellung am nächſten erſten 
October zu erlangen wünschen; iſt es, nach der „Köln. Mil 
geſtattet, die personliche Anmeldung zur Ableiſtung des Mili 
klüͤrdienſtes ſchon am 1. Juli bei dem gewählten Truppentheile 
zu bewirken, was namentlich für diejenigen Truppentheile wich⸗ 
lig iſt, welche nur einen einzigen Einſtellungstermin, und zwar 
eben im October haben. Wird ein ſich Meldender brauchbar 
befunden, ſo kann er auf Annahme zum 1. Oktober beſtimmt 
kechnen, es wäre denn, daß er bis dahin ein Leiden bekäme, 
welches ihn uneinſtellbar machte; aber auch im Falle der Un⸗ 
brauchbarkeit erfolgt eine Superrevifion und Ausmuſterung 
der Freiwilligen erſt nach deren Meldung zum Dienſtantritte 
beim Truppentheil. 

Nach einer Bekanntmachung des Generalpoſtamts wird vom 
1. Juli c. ab bei den Poſtanweiſungen nach der Schweiz bis 
auf Weiteres das Reduktions⸗Verhältniß von 1 Franken gleich 
8 ½ Groſchen in Anwendung kommen. Die Poſtanſtalten 
reduziren nach dieſem Maßſtabe den vom Abſender auf der 
Poſt⸗Anweiſung in ſchweizeriſcher Währung anzugebenden Be: 
trag in die Thaler 115 Guldenwährung und nehmen den 
darnach ſich ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen. 


Altona, 8. Juni. Schulze Delitzſch, welcher zur Theil: 
nahme an dem Verbandstage in Hamburg heute hier eintraf, 
a \ eg * u 


9 


in 
wurde von den Vor 


ſtänden der Hamburger und Altonge 
noſſenſchaften feſtlich begrüßt. Be 
Düſſeldorf, 29. Juni. Nach dem nun vorliegenden 
amtlichen Refultat der Reichstagserſatzwahl, für die Kreiſe Moers. 
Rees erhielt Profeſſor Aegidi 4406 St., Luyken (Kandidat der I 
National⸗Liberalen) 1089 St, und Klein, Kandidat der Spjiale 
Demokraten, 532 St. 5 


Darmſtadt, 28. Juni. Abgeordnetenkammer. Abg⸗ 
Hofmann ſtellt einen dringlichen Antrag, betreffend die Ko 
ventionen der großherzoglichen Regierung mit dem biſchöflichen 
Stuhle von Mainz. Antragſteller verlangt die Vorlage der 
betreffenden Aktenſtücke und motivirt feinen Antrag, folgender: 
maßen: Die Antwort des Miniſterpräſidenten auf die neuliche, 
dieſelbe Angelegenheit betreffende Interpellation habe die Frage 
umgangen. Es ſei nunmehr zweifelhaft, ob die den Ständen I 
vorgelegte, angeblich aner Konvention diejenige ſei, um 
welche es ſich handle. Aus dem Buche Bruck's gehe hervor, 
daß der Biſchof auf die Form, nicht aber auf die Rechte ver 
zichte. Die Konvention ſei alſo nur ſcheinbar aufgehoben 

In der Angelegenheit des excommunicirten Bürgermeiſters 
Stromeyer wird der „M. Abd. Ztg.“ aus Konſtanz geſchrieben 
„Der katholiſche Oberſtiftungsrath hat bekanntlich unſern Bil 
germeiſter Stromeyer als Mitglied von den katholiſchen Stil: 
tungstommiffionen ausgeſchloſſen, nachdem über Stromeyer die 
Exkommunikation ausgeſprochen war. Das Minifterium des 
Innern ſprach hierauf unterm 17. Mai aus: daß kein Grund 
vorliege, den Bürgermeiſter Stromeyer von der ee 
Mitgliedſchaft der katholiſchen Stiftungskommiſſion in Konſtan 
auszuſchließen, da Stromeyer unerachtet der über ihn verhäng 
ten Exkommunication Katholik und damit die Vorausſetzun 
der Verordnung vorhanden fei, laut welcher der katholiſch 


Juni, das Minifterium des Innern ſel . 
nicht berechtigt, in der fraglichen Angelegenheit „in erſter Ir. 
ftanz oder ausſchließlich zu entſcheiden.“ Vielmehr ſei das 
Erkenntniß des Oberſtiftungsrathes ke He bis es auf 
erhobenen Rekurs von der kompetenten Behörde abgeändert 
worden ſei. Gemäß der Vereinbarung zwiſchen Staat und 
Kirche von 1861 könne eine Beſchwerde gegen eine — alle 
auch die fragliche — Entſcheidung des Oberſtiftungsrathes le 
diglich bei dem erzbiſchöflichen Ordingriate angegeiol und von 
dieſem in „zweiter und letzter Inſtanz im Benehmen mit 
großherzogl. Miniſterium entſchieden werden.“ Der weiteren 
Entwickelung dieſer leidigen Angelegenheit ſieht man m 
Spannung entgegen.“ 

München, 28. Juni. Der Erzherzog Albrecht von Oeſter 
reich iſt dieſe Nacht hier eingetroffen. Derſelbe ſtattete den 
Exkönig von Neapel im Bairiſchen Hof einen Beſuch ab, 


Defllerreid. 8 
Wien, 28. Juni. In der heutigen außerordentlichen Ge 
neralverſammlungen der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank wurden die Ae 
träge des Generalrathes angenommen, die dahin gehen, dab 
20,000 neue Interimsſcheine emittirt werben, 5 fünf allen 
Aktien ſteht das Bezugsrecht auf je einen neuen Interimsſchei 
zu. Die entſprechende Statutenveränderung wurde ebenfa 
genehmigt. 


Frankreich. Br 
Paris, 27. Juni. Rochefort ift wegen Theilnahme an def 
Einführung der „Laterne“ zu 3 Jahren Einſchließung, 100 
Fr. Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver 
theilt worden. 5 2 

n dem Prozeſſe gegen das „Siecle” wurde Lim 
1 Monat Gefängniß und 500 Fr. Geldſtrafe, Jon 


Monaten Gefängniß und 500 Fr Geldſtrafe und in 
Prozeſſe gegen die „Opinion nationale“ Poulet 
Orfingnih und 500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Kaiſer machte heute den angekündigten Ausflug nach 
Beauvais zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung. Etwa 100,000 
emde waren daſelbſt zuſammengekommen. Der Empfang 
des Kaiſers war ein ſehr lebhafter. Der Kaiſer dankte auf die 
Anſprache des Maires für den Empfang, welcher an denjenigen 
ee. den er vor zwanzig Jahren ebendaſelbſt gefunden 
abe. 
Paris, 28. Juni. Nach dem „offiz. Journal“ ſagte der Kaiſer 
in ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des Bürgermeiſters von 
MWMauvais, er ſchätze ſich glücklich, die Fortſchritte des Ackerbaues 
und der Induſtrie wahrnehmen zu können, dieſelben ſeien zum 
geroßen Theile dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Ordnung 
eit 17 Jahren aufrecht erhalten wurde; dieſe Ordnung, deſſen 
könnte man ſich verſichert halten, werde niemals ernſtlich geſtört 
7 erden, Nach dem Bürgermeiſter richtete auch der Biſchof ei⸗ 
lige Worte an den Kaiſer, welcher in feiner Antwort hervorhob, 
daß er ſtets mit Ehrerbietung die Anſprachen der Biſchöfe ent⸗ 
gbeegennehme, die immer die Sprache der Barmherzigkeit reden 
und unaufhörlich an die heiligen Lehren erinnern. Würden 
des Kaiſers Gebete erhört, ſo würde die Religion geehrt, das 
Volt glücklich und Frankreich groß und blühend fein. 
E Paris, 28. Juni. Geſetzgebender Körper. Staatsmini⸗ 
ik aber verlas eine Erklärung folgenden Inhalts: Die 
egierung hat eine außerordentliche Seſſion zum Zwecke der 
Bahlprüfungen. für nothwendig erachtet, um auf dieſe Weile 
jede Ungewißheit über die die At der Wahlhandlungen 
ſchwinden zu laſſen. Es iſt die Abſicht der Regierung, daß 
die gegenwärtige Seſſion einen anderen Gegenſtand nicht haben 
ſole. Die Erneuerung des geſetzgebenden Körpers durch das 
allgemeine Stimmrecht bietet der Nation die natürliche Gele⸗ 
enheit, hre Gedanken, Wünſche und Bedürfniſſe kundzugeben. 
ber die Prüfung der politiſchen Reſultate dieſer Kundgebung 
darf nicht übereilt werden. Die Regierung wird in ordent⸗ 
licher Seſſion der hohen Erwägung dieſer Verſammlung die⸗ 
kenigen Entſchließungen und Projekte unterbreiten, welche ihr 


du verwirklichen. Die Sitzung wurde nach dieſer Erklärung 
geſchloſſen. Die nächſte öffentliche Sitzung findet Donnerſtag 
lat. — Gutem Vernehmen nach hat der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Marquis v. Lavalette, dem preußi⸗ 
chen Geſchäftsträger, Grafen Solms, ſein aufrichtigſtes Be⸗ 
dauern ausgedrückt über die von einem Pariſer Blatt’ veröffent⸗ 
ichten, völlig erfundenen Nachrichten über die Anweſenheit 
r preußiſcher Offiziere im Lager von Chalons. 

m 26. Juni früh 4 Uhr trat, wie aus Breſt telegraphirt 
wird, im transatlantiſchen Kabel eine kleine Störung ein, doch 
war um 8 Uhr e die Verbindung pilgern dem „Great 
Caltern“ und ver Küſte wieder vollſtändig klar. Bis geſtern 

tag waren 542 Meilen Kabel ausgelegt. 


ae N 
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Die „Gazzetta ufficiale“ meldet, 
etha in den vierten Monat der 


e BE 
{ dem 
zu 1 Monat 


am geeignetſten erſchienen find, um die Wünſche des Landes 


Schwangerſchaft getreten iſt. Das Befinden der Herzogin von 
Aoſta iſt andauernd beſſer. 45 BE 

Florenz, 28. Juni. Die „Gazzetta uffiziale“ veröffent- 
licht den Bericht der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion 
über die Vorfälle in der Tabaksangelegenheit. Demſelben 
Blatte zufolge behält ſich die Kommiſſtion, nach Vernehmung 
der Deputirten Crispi, Lobbia, Civinini und Fambri ſowie 
anderer Zeugen, und nach Kenntnißnahme der vorgelegten 
Dokumente, jede Beurtheilung der Sachlage vor und hat bes 
ſchloſſen, die Unterſuchung in öffentlichen, am 1. Juli zu be⸗ 
ginnenden Sitzungen fortſetzen. 5 

Die parlamenkariſche Unterſuchung über die Vorkommniſſe 
bei der Tahaksregie wird von der betreffenden Kommiſſion 
Ait fortgeſetzt; das bisherige Ergebniß wird jedoch von den 
Mitgliedern der Kommiſſion geheim gehalten, und man erfährt 
nur das, was die N Zeugen ihren Freunden mittheiz 
len. Die verfiegelten Papiere, welche Lobbia in der Kammer: 
ſitzung gezeigt hatte, ſind geſtern in feiner Gegenwart von 
der Unterſuchungs⸗Kommiſſion eröffnet worden; einige der 
darin angeführten Zeugen und beſchuldigten Perſonen ſind 
ſofort einem Verhöre unterworfen worden; unter ihnen befand 
ſich auch der Deputirte Brenna, welcher bereits beim Mai: 
länder Prozeſſe betheiligt war. 8 > 


Spanien 2 
Madrid. In der Cortesſitzung vom 25. erklärte der 
Miniſter des Innern Sagaſta auf eine Interpellation der 
republikaniſchen Abgeordneten, daß der Ruf: „Es lebe die 
Republik!“ als verfaſſungswidrig und der von den Cortes 
gewählten Regierungsform feindſelig hinfort verpönt ſei. Alls 
diejenigen, welche es wagten, aufrühreriſche Rufe auszuſtoßen, 
würden ohne Anſehen der Perſon den Gerichten überantwortet 

werden. Dieſe e rief in den Cortes lebhafte Auf 
regung hervor. Es wird abzuwarten fein, ob die republikan⸗ 
ſche Partei ſich fügen und ob andererſeits die Regierung dazu 
übergeben wird, ihrer Drohung die That folgen zu laſſen. 
Die republikaniſche Partei hat in der Frage des Verfafjunge: 

eides eine Erklärung abgegeben, welche für die innere Rühe 
Spaniens wenig ae giebt. Viele Republikaner, welche 
öffentliche Aemter bekleiden oder auch pur zu den freiwilligen 
Truppen gehören, haben nämlich die Abgeordneten ihrer Pax⸗ 
tei als Schiedsrichter in der Gewiſſensfrage angerufen, oh fie 
den Eid leiſten ſollen oder nicht. Ein Aufruf, faſt von ſämmt⸗ 
lichen in Madrid anweſenden republikaniſchen Abgeordneten 
unterzeichnet, entſcheidet dieſen 50e bejahend. „Unſer 
erſter Gedanke war der, von der Eidesleiſtung abzurathen 
Da dieſes aber einen die Ruhe des Landes bedrohenden Wider 
ſtand hervorrufen könnte, ſo rathen wir unſern Geſinnungs⸗ 
Gral ſich in jene leere Form zu fügen.“ Als weiterer 
rund wird aufgeführt, daß es die Abſicht die Regierung ge⸗ 
weſen ſei, die Republikaner in eine Falle zu locken, ſie durch 
die Forderung der Eidesleiſtung aus den Gemeinderäthen, aus 
den Provinzialſtänden, aus den Reihen der Freiwilligen aus 
dem Heere zu verdrängen, „alles wegen ein paar kabhaliſtiſcher 
Worte, die ſelbſt die ſtrenggläubigſten Verehrer des Eides mit 
der Lehre vom Gewiſſensvorbehalte entkräftet haben.“ 2 
Madrid, 26. Juni. Die „Reforma“ erklärt die Nach? 

richt, daß in Barcelona Ruheſtörungen vorgekommen, für 

unbegründet. - SE 
Portugal. je 2 

Liſſabon, 28. Juni. Die Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro reichen bis zum 8. d. M. Es wird beſtätigt, daß die 
Beziehungen zwiſchen Braſilien und den Vereinigten Stagten 
wieder hergeſtellt ſind. Vom Kriegsſchauplatze wird gemeldet, 
daß die Braſtlianer die Kanonengießerei der Bas uiten zu 
Hienchy zerſtört haben. Die Braſilianer find im Oma 
egriffen, um Lopez einzuſchließen. > 


gen und Schweden. 


Berlin, v. Sandſtrömer, iſt dieſe Nacht an den Folgen eines 
Blulſturzes hierſelbſt verſtorben. 


Moldau und Walachei. 


2 Bukareſt, 27. Juni. Für die Zeit der Beurlaubung des 
Miniſters des Innern iſt Boresco mit der Leitung des Mi⸗ 
naiſterjums beauftragt. Obriſt Mano iſt definitiv zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt. 

N Türkei, 


. Konſtantinopel, 28. Juni. Eine von dem Redakteur 
deer „Turg ie“, Bordeano, veröffentlichte Broſchüre beſchäftigt 
ſich mit der Reife des Vicekönigs von Egypten und ſpeziell 
mit deſſen Verhandlungen an den verſchiedenen europäiſchen 
Höfen. Der Verfaſſer kommt nach Maßgabe der zwiſchen der 
Pforte und Egypten im Jahre 1840 und 1841 geſchloſſenen 
Verträge dahin, daß der Sultan jetzt berechtigt ſein würde, die 
Abſetzung des Vicekönigs auszuſprechen. 


Nord ⸗ Amerika. 


Waſhington, 24. Juni. Oberſt Ryan, das hervorra⸗ 
ſgendſte ae der Cubanerjunta, hat ſich der Haft des Mar⸗ 
gchalls der Vereinigten Staaten geſtern Abend heimlich entzo⸗ 
gen und ſoll ſich mit einer Expedition nach Cuba eingeſchifft 

Haben, Das Staatsdepartement hat dem ſpaniſchen Geſandten 
die Verſicherung gegeben, daß die Neutralitätsgeſetze aufs 
Re, Ba werden follen. - : 
5 a 


n 
Mapne hat Mr. Joſhua Chamberlin als ihren Kandidaten für 
den Gouverneurspoſten aufgeſtellt. Bei den Munizipalwahlen 
in Portland haben die Republikaner geſiegt. 
von Oregon haben ihre Plünderungen in Arizona erneuert, — 
1 5 Hauptſtädten werden iriſche Republikanerklubs or⸗ 
ganiſirt. : 


Geſetz, betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits: 
ee der Dienſtlohnes. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 
ze verordnen im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach er⸗ 
A eng des Bundesrathes und des Reichstages, 
was folgt: 
§ 1. Die Vergütung (Lohn, Gehalt, Honorar ꝛc.) für Ar⸗ 
heiten oder Dienſte, welche auf Grund eines Arbeits⸗ oder 
Dienſtperhältniſſes geleiftet werden, darf, ſofern dieſes Verhält⸗ 
ni die Erwerbsthätigkeit des Vergütungsberechtigten voll: 
ſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch nimmt, zum Zwecke der 
Sicherſtellung oder Befriedigung eines Gläubigers erſt dann 
mit Beſchlag belegt werden, nachdem die Leiſtung der Arbeiten 
oder Dienſte erfolgt und nachdem der Tag, an welchem die 
Vergütung geſetzlich, vertrags⸗ oder gewohnheitsmäßig zu ent⸗ 
richten war, abgelaufen iſt, ohne daß der Vergütungsberechtigte 
dieſelbe eingefordert hat, 5 
82. Die Beſtimmungen des § 1 können nicht mit recht⸗ 
2 1185 Wirkung durch Vertrag ausgeſchloſſen oder beſchränkt 
werden. 
- Someit nach dieſen Beſtimmungen die Beſchlagnahme uns 
Were iſt, iſt auch jede Verfügung durch Ceſſion, Anweiſung, 
1 ihr Arten oder durch ein anderes Rechtsgeſchäft ohne recht⸗ 
iche Wirkung. 

8 3. Als Vergütung it jeder dem Berechtigten gebührende 
Vermögensvortheil anzuſehen. Auch macht es leinen Unter⸗ 
ſchied, ob dieſelbe nach Zeit oder Stück berechnet wird. 
AI ſt die Vergütung mit dem Preiſe oder Werth für Mate: 

ktilal oder mit dem Erſatz anderer Auslagen in ungetrennter 
Summe bedungen, ſo gilt als Vergütung im Sinne dieſes 


Stoctholm, 28. Juni. Der ſchwediſche Gesandte in DE 


ton, 25. Juni. Die republikaniſche Partei von 


Die Indianer 


waltung des mitteldeutſchen Eisenbahn Verbäne 


“und die Reize der hieſigen Gegend ſprachen ſich die He 


er Betrag, welcher nach Abzug des P 
der et rialien und nach bag der 2 
§ 4. Das gegenwärtige Geſetz findet keine Anwendung? 

1) auf den Gehalt und die Dienſtbezüge der benden 

Beamten; 2) auf die Betreibung der direkten perſönli 

Stagtsſteuern und Communalabgaben (die derartigen Abga “ 

an Kreis⸗, Kirchen⸗, Schul: und ſonſtige Communalverbände 

mit eingeſchloſſen), ſofern dieſe Steuern und Abgaben nicht 


ſeit länger als drei Monaten fällig geworden ſind; 3) auf 
Beitreibung der auf geſetzlicher Vorſchrift beruhenden Alimen 


Perſonen, jetrag 
Euer Thalern jährlich überſteigt. n die 
inne gilt das Dienſtperhältniß, wenn daſſelbe geſetzlich, 
trags⸗ oder gewohnheitsmäßig mindeſtens auf ein Jahr 
ſtimmt, oder bei unbeſtimmter Dauer für die Auflöſung eine 
Kündigungsfriſt von mindeſtens drei Monaten einzuhalten 
$ 5. Dieſes Geſetz tritt am J. Auguſt 1869 in Kraft. 
Die bis dahin verfügten, mit den Vorſchriften dieſes 
ſetzes nicht vereinbaren Beſchlagnahmen ſind auf Antrag ds 
Schuldners aufzuheben oder einzuſchränken. RE 
Dagegen finden die Beſtimmungen des zweiten Abſaßes des 

:8 2 auf uber Fälle keine Anwendung. ö 3 
Urkundlich unter Unſrer Höchſteigenhändigen Unterfehrift ud 
beigedrucktem Bundes⸗Inſiegel | 
Gegeben Berlin, 21. Juni 1869. a 
(1. S.) Wilhelm. 

Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſe 


Lokales und Propinzielles. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1869. Am 15 
Sonnabende und Sonntage trafen ca. 20 Direktoren der 


zu einer Berathung hier ein. Die betreffenden Herren Hallen 1e 
auf telegraphiſchem Wege Logis im Hotel „zum Preußischen 

Hofe“ hierſelbſt beſtellt und beſuchten von dort aus am Son 

tage den Kynaſt. Montags fand die Conferenz ſtatt, di 

der Vorausſetzung anberaumt worden war, daß die Nie 
ſchleſiſch-Märkiſche Bahn der Aufforderung zuſtimmen we 
dem mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande unter der Beding 
19 1 5 daß fie ſich an den Einheits⸗Frachtſätzen bethel 
welche die übrigen Verwaltungen erhalten ſollen. Die Nie 
ſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn hat aber ablehnend ‚geantwortet 
war ſomit nicht bei der Conferenz vertreten. Geſtern beſuch 
die Conferenz⸗ Mitglieder in geſonderten Touren das Geh 
und verſchiedene ſonſtige Punkte der Umgegend. Ueber Log 


Augapfel hütet, in ſeiner Wohnung von zwei Perſonen 
fallen, ihm ein Strick über den Hals geworfen und die 
ſelung verſucht. — Während des heſtigen Ringens fiel 
ter Kavalerie⸗Säbel des Angefallenen um, mit welchem 


Jilferuf des Angegriffenen ſuchten die Attentäter, ohne ihre 
rbrecheriſche Abficht, zu rauben, erreicht zu haben, durch das 
after ihr Heil in der Flucht. 
uslaterne kann vielleicht zur Entdeckung der 8 910 
Be adtbl. 
Görlitz, 28. Juni. Das Direktorium der Landſtändi⸗ 
ſchen Bank des Königl. Sächſ. Markgrafenthums Oberlauſitz 
macht bekannt, daß ihre Fünfthalernoten vom 19. Januar 
1860 bis 31. December 1869 umgetauſcht oder verfilbert were 
den miſſen, widrigenfalls die nicht präſentirten Noten für un 
gültig erklärt werden. (Jedenfalls ein bequemes Mittel, ſeine 
chulden zu bezahlen. Alle 10 Jahre ſolch' ein Geſchäftchen, 
dabei kann die Bank ſchon zu Etwas kommen. Aber liegt es 
nicht in der Billlgkeit, von Bundeswegen ſolche Präcluſionen 
u verbieten, die jetzt, wo durch den geſteigerten Verkehr dieſe 


Noten über alle Welt verſtreut werden, doch gewiß nicht mehr 
Feitgemäß find?) 
Ih Liegnitz, 20. Juni. Am vergangenen Sonnabend fand 
bier wiederum eine Conferenz in Angelegenheiten der Eiſen⸗ 
bahn Liegnitz Goldberg⸗Löwenberg⸗Zittau ſtatt, an der ſich auch 
mehrere auswärtige Intereſſenten betheiligten. 
Breslau, 26. Juni. Wie der „Bresl. Ztg.“ von meh⸗ 
Akten Seiten her mitgetheilt wird, beabfichtigt die katholiſche 
Paxtei, welche in der Schießwerder⸗Verſammlung vertreten war, 
ui der bekannten Schulen: Angelegenheit eine Deputation an 
Se. Majeſtät den König abzuſenden und ift bereits dieſerhalb 
bee dem Hofmarſchall⸗Amt nachgefragt worden, bis jetzt aber 
dich keine Antwort eingegangen, : 
Nachdem auch in unſerer Stadt mehrfach der Wunſch zu 
Klkennen gegeben worden, den 100 ſten Geburtstag Alex. von 
3 Humboldts in würdiger Weiſe zu begehen, haben zwei am 
e Abend ftattgefundene Verſammlungen nicht nur 
die erſte Grundlage für e in gemeinfames Vorgehen bezüg lich 
Fi a jeter geboten, ſondern auch einen Verein — den Hum⸗ 
b̃euoldt Verein — ins Leben gerufen, welcher beſtimmt iſt, über 
| 10 kurze Feſtes „Dauer hinaus im Geiſte Humboldts zu wir⸗ 
ee. — Herr Polizeipräſident Freiherr von Ende iſt heute von 
5 elner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. Sſcherem Vernehmen nach 
5 Did derſelbe die ihm gewordene Ernennung zum Sc 


bon Aurich nicht annehmen. 


EEE Kunſtnotizen. 
J. Der Kapellmeiſter des königlichen Theaters in Kopenhagen, 
tofejjor Pauli, und der Ober⸗Regiſſeur, e 
eutnondille, find neulich in München geweſen, um der Auf⸗ 
ung der Wagner'ſchen Oper „Lohengrin“ beizuwohnen. 
110 beabſichtigt nämlich, dieſe Oper in künftiger Saifon auf 
ee „ortigen königlichen Theater zu geben. — Der Chor: 
iR top des Hoftheaters in München, Hr. Eberle, mußte in 
fan ‚einer momentanen Geiſtesſtörung in das Krankenhaus 
0 at werden. Hr. Eberle litt ſchon längere Zeit an einem 
15 bel, — Zur Aufführung von R. Wagner's Einleitungs⸗ 
die 11 Rheingold“ wird das Orcheſter bedeutend verſtärkt. 
5 Da eaterzäntendanz macht deshalb bekannt, daß geſchulte 
r I ür Violine, Viola, Contrebaß und Cello Beſchäftigung 
af Een — Vn Mannheimer Hoftheater haben für das 
0 piel des Hrn. Betz und Frln. Mallinger die Proben von 
Auers „Meiſterſingern“ begonnen. Bei der nächſten Auf 
5 ird die Oper ohne Auslaſſungen gegeben werden. 
brich ien iſt der Veteran der Poſſendichter und Komiker 
bens Hopf (Verfaſſer von Fauſt's Hauskäppchen) im 83. 
ir; aber gejtorben, ae, Ober⸗Regiſſeur Grois — 
0 gie aus der Neſtroy⸗Scholz'ſchen Glanz⸗Epoche der Wiener 
im Sterben Liegt, 


8. 


Eine zurückgelaſſene Berg⸗ 


55 Landwirthſchaftliches. . 
[Das Heumachen.] Ueber den Schaden, der durch das 
zu ſpäte Mähen der Wieſen erfolgt, macht Herr Oekonom 
Schäfer in Eidorf folgende Mittheilung: Ich bin immer von 


der Anſicht ausgegangen, daß man in trockenen warmen Jahr⸗ 


gängen das Gras um 14 Tage, mitunter um 3 Wochen frü⸗ 
her 0 müſſe, als in mittelfeuchten und mittelnaſſen Se 2 
ren. Weil mir aber meine Nachbarn immer widerſprachen, ſo 
ließ ich vom Jahre 1857 an (blos 1860 ausgenommen) eine 
Wieſe jährlich um ca. 14 Tage früher mähen, als die allge⸗ 
meine Mähe⸗Zeit war. Die betreffende Wieſe iſt, wie die ne⸗ 
benanliegenden Wieſen, mittelfeucht. Obwohl nun meine Wieſe 
ſeit jener Zeit nicht im Geringſten gedüngt worden iſt, ſo war 
doch ſeit einer Reihe von Jahren ihr Anſehen, wie auch heuer 
wieder, friſch grün, während die Wieſen aller meiner Nachbarn 
mit den verſchiedenſten Farben, herrührend von allerhand Une 
kräutern, geziert waren, gerade fo, wie ein 2— 3 Ruthen gro⸗ 
ßes Stückchen meiner Wieſe, das ich des Vergleiches halber 
auch immer erſt ſpät mähte. Dazu kommt, daß ich im vori⸗ 
gen Jahre pro Morgen 12 — 15 Centner Heu mehr erntete, 
als meine Nachbarn und daß meine Wieſe bei guter Behand? 
lung noch lange bleiben kann, während meine Nachbarn daran 
denken, eine Verjüngung ihrer Wieſen durch Umbruch vorzu⸗ 
nehmen. 5 3 
Der Peterſen'ſche Wieſenbau. 3 

In neueſter Zeit hat der Peterſen'ſche Wieſenbau eine grö⸗ 
ßere Verbreitung gefunden und dürfte letztere ſich noch ſtei⸗ 
gern, ſobald die Landwirthe die eigentlichen Grundſätze deſſel⸗ 
ben genauer kennen gelernt haben werden, was bisher feine 
Schwierigkeiten hatte, da die das Peterſen'ſche Syſtem vertre⸗ 
tenden Techniker zum Theil Herrn Peterſen mißverſtanden, 
auch zu viel zeichneten oder ſchrieben und zu wenig praktiſ 
ausführten. Der praktiſche Landwirth hält ſich nicht an die 
Theorie, ſondern er verlangt von dem Techniker, daß er ihm 
praktiſche Reſultate liefert, und ſo kommt es, daß eine einzige wohl⸗ 
ausgeführte und gute Reſultate liefernde Anlage das Peter⸗ 
ſen sche Syſtem beſſer vertritt, als 10 Bücher, in denen Reſul⸗ 
tate fern gelegener Anlagen oder Beweiſe geliefert werden, daß 
nur die mangelhafte Ausführung des praktiſchen Wieſenbaues 
die Mißerfolge der Anlage bewirkt haben. Wir ſehen daher 
auch, daß in Gegenden, welche das Glück haben, tüchtig 
Draintechniker zu beſitzen, der Peterſen ſche Wieſenbau großen 
Anklang findet, im anderen aber, daß die Landwirthe nur un⸗ 
gläubig den Kopf ſchütteln. . 1 5 

Ohne auf die Einzelheiten näher einzugehen, wollen wir 
kurz das Peterſen'ſche Syſtem kennzeichnen und ſo das Ver⸗ 
trauen zu dieſer Wieſenbaumethode zu heben verſuchen. Der 
Ingenieur C. Turretin ſagt in ſeiner 1869 unter Mitwirkung 
des Herrn Peterſen verfaßten Schrift wörtlich; 

„Das Prinzip, auf welchem dieſe Methode beruht, läßt ſich 
„folgendermaßen präciſiren: 25 

„Die Grasbaufläche wird bewäſſert durch Rieſelung und 
„entwäſſert durch eine Drainage, die fo eingerichtet iſt, daß 
„das in den Boden eingedrungene Rieſelwaſſer, incl. des in 
„dieſem vorhandenen Grundwaſſers, in demſelben nach Bedürf⸗ 
„niß zurückgehalten werden kann. . 

„Es muß hier noch ausdrücklich darauf gufmerkſam ge⸗ 
„macht werden, daß bei dem Grasbau die Bewäſſerung nur 
„durch Rieſelung bewirkt wird und daß die Drains uur zur 
„Entwäflerung des Bodens dienen; die angebrachten Schließ⸗ 
„apparate [Ventile] haben nur den Zweck, die Entwäſſerung 
„zeitweilig zu unterbrechen. f N 

„Eine Anlage nach Peterſen'ſchem Syſtem kann kurz be⸗ | 
„zeichnet werden als eine im Hangban angelegte Niefelwiefe, 
„die in der Weiſe drainirt iſt, daß der Abfluß aus den Drains 
„nach Belieben verhindert werden kann. 5 Be: 


Allgemeinen: 3 Se 
8 „Bei einer zweckmäßigen Berieſelung ſoll das Material, 
„welches zur Hervorbringung des Graſes gedient hat, und in 
der Heuernte weggeführt iſt, durch die im Waſſer enthaltenen 
Hund herbeigeführten Stoffe wieder erſetzt werden. — Mithin 
iſt die erſte Bedingung einer Berieſelung, von welcher dauern⸗ 
„der und hoher Erkrag verlangt wird, daß die nöthige Menge 
von Dünger herbeigeführt, daß alſo auch eine entſprechende 
Menge von Waſſer über die Wieſe hinübergerieſelt werde. 
e mehr Waſſer gegeben werden kann, deſto üppiger 
umu 155 das Gras [natürlich bis zu einem gewiſſen Punkte] 
— „wachſen. 5 
Hierauf jagt Herr Turretin: 
„So unbeitreitbar richtig die hier aufgeſtellten Vorderſätze 
„ind, ebenſo Scl an möchte es ſein, dem aus denſelben 
„abgeleiteten Schlußſatz auf das Entſchiedenſte entgegenzutreten. 
2 „Das über die Wieſe fortrieſelnde Waſſer kaun einzig durch 
5 „die demſelben beigemiſchten Sinkſtoffe wirken, während das 
„in den Boden eindringende chemiſch gelöſte Stoffe, die zur 
„Pflanzennahrung dienen können, an denſelben abgiebt. — 
5 „Wenn der Boden mit Waſſer gefüttigt iſt, kann keine 
„uene Waſſermenge in denſelben eindringen, folglich auch 
„keine Stoffe an die Bodentheilchen oder die Graswurzeln ab⸗ 
4 werden; um dies zu bewirken, muß der Boden vor⸗ 
„her gründlich entwäſſert werden, was am leichteſten und 
„wohlfeilſten durch eine zweckmäßige Drainage geſchieht.“ 
Was die erforderliche Waſſermenge betrifft, ſagt Herr Vin⸗ 
cent ferner, daß bei einer regelrechten Rieſelung während 60 
Tagen 400 bis 600 Centner Dungſtoff über einen Morgen 
Wieſe geführt werden müſſen, von denen nur 2 bis 3 Gent: 
ner durch eine ſehr reiche Ernte abjorbirt werden. 
Hierüber ſagt Herr Turretin wörtlich: 
2 „Das Peterſen'ſche Syſtem iſt auch in dieſer Beziehung 
pH günſtiger geſtellt. Da daſſelbe das Hauptgewicht auf die ab⸗ 
„wechjelnde Einwirkung von Luft und Waſſer legt, jo find 
„von vornherein die enorm großen Waſſermengen ausge: 


ſchloſſen. 

* 

„Auf 100 Quadrat⸗Ruthen können, wie Verſuche ergeben, 

„0,09 Cubikfuß Waſſer pro Sekunde durch den Boden filtrirt 

„werden; dehnt man aber die Rieſelzeit auf 60 und mehr 

„Tage aus, ſo genügt die angegebene Waſſermenge für eine 

„doppelt ſo große Fläche, denn während die Hälfte berieſelt 
e die 


> 


WN 


„bird, kann die andere Hälfte entwäſſert werden. 
„Erfahrung lehrt, genügt jedoch ein ein weit geringeres Waſ⸗ 
„ſerquantum zur Genen ausgezeichneter Erträge. Man muß 
in dieſem Falle einen großen Theil des Erfolges auf Rech⸗ 
bung der abwechſelnden Einwirkung von Luft und Waſſer 
„jeher. — Indem die Luft an die Stelle des abgelaſſenen Waſſers 

tritt, um ſpäter wieder durch neue Waſſermengen verdrängt 
„zu werden, wird gewiſſermaßen ein Kreislauf im Boden her⸗ 
„vorgebracht. Dieſer wird ſelbſtthätig und da bei jeder Bewe⸗ 
„gung Wärme frei wird, wirkt dieſe in Verbindung mit den 
„Zerſetzungsprodukten des Bodens auf das Günſtigſte ein auf 
„das Wachsthum und Gedeihen der Pflanzen. 


WMWas die Lage der Drainſtränge anbetrifft, ſo werden bei 
der bisher üblichen Ackerdraingge die Saugdrains in das 
ſtärkſte Gefälle gelegt und die Sammeldrains, in welche die 
bHhigen münden, ſind vorzugsweiſe angelegt, um viele Ausfluß⸗ 
örffnungen zu vermeiden. Bei dem Peterſen'ſchen Syſtem lie⸗ 
gen die Saugdrains tajt horizontal, dagegen das Sammel: 
Drain im ſtärkſten Gefälle; da, wo die Saugdrains in das 


Sammeldrain münden, befindet ſich die Vorrichtung zum Ab⸗ 
a en Ventil]. ae 
er s würde zu weit führen, wollten wir die gebräuchlichen 
Ventile hier genau beſchreiben, bemerken daher nur, daß die 
Thonwaarenfabrik Clarg⸗Hütte in Cunnersdorf bei Hirſchberg 


EI Se ne FREE 


Herr Detonomie Rath Vincent ſagt über Berieselung im in Schleſien ammtliche für den Wieſenbau erfor 


parate und Röhren fertigt und daß es dem Beſitzer derſe 
gelungen iſt, ein Ventil zu fonjtruiren, welches gar kein 
fälle abſorbirt und bei den Drain⸗Technikern großen Beſfll , 
findet; auch ſind dieſe Ventile für Teich⸗Abflüſſe ſehr ga 
net, und auf der diesjährigen Ausſtellung in Breslau ff 0 
miirt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


D. 
Berlin, 25. Juni. dne and 0 Eine Frau, j 
reits ſeit längerer Zeit ſchwer und hoffnungslos Frank lit Mi 
zeigte geſtern die äußeren Symptome des Todes in fo auff 
lender Webs, daß ihr Mann, in der Meinung, fie habe ge 
det, ihr bereits Augen und Mund ſchließen wollte. "Diet 
geglaubte Frau öffnete jedoch plötzlich die Augen und erkläre the 
daß fie lange nicht todt fei und vielmehr Alles gehört hal A 
was der Mann und die Ihrigen geſprochen hätten. gar 
Mann erſchrak der Art, daß er ohnmächtig zuſammenbin en 
und fein eigener Zuſtand Gefahr droht. 

[Wiſſenſchaftliches.] Die Akademie der Wiſſenſchg 
ten, deren Mitglieder am 100jährigen Geburtstage Aleran kin 
v. Humboldts (den 14. September d. I) meiſt nicht hie, , 
dern auf Reiſen ſein dürften, weil ihre fen, di in dieſe dal | 
fallen, hat nach der „Spen Ztg.“ beſchloſſen, die Feler di 
Jubiläums bereits in der am 1. EN d. bevorſtehenden A? 
nitz⸗Sitzung durch eine Rede auf A. v. Humboldt öffentlich lu. 
begehen und einen unſerer erſten Naturforſcher mit dem 
arbeiten und Halten derſelben beauftragt. 5 

[8 uni) Aus Rom iſt die für das hieſige königliche 
ſeum erworbene Amazone, eine herrliche Antike, welche 
einer Reihe von Jahren bei einer Ausgrabung gefund 
hier angelangt. 

Die General⸗ 
blikum 


t Veranlaſſut 
den ſinnentſtellendſten Wortveränderungen. Am jelle 
kommen erfahrungsmäßig Verſtümmelungen 
Depeſchen vor, welche in der Mutterſprache der telegraß 
den Beamten geſchrieben find. Das correfpondirende an do 
kum wird auf Vorſtehendes mit dem Bemerken ane 10 
gemacht, daß, obwohl faſt alle in Europa gebräuchlichen 
chen für die telegraphiſche Correſpondenz zugelaſſen 0 
ſich doch empfiehlt, bei Depeſchen, welche nach Orten 0 1 
lands gerichtet ſind, ſich der deutſchen Sprache, im inen 
nalen Verkehr dagegen und namentlich dann, wenn! 111 
peſchen die Linien verſchiedener Nationen zu durchlaufen h 
der franzöſiſchen Sprache, welche allgemein den Ben 


| Telegraphen⸗Verwaltungen mehr oder 
aunt ift, zu bedienen. ; Be 
Hannover, Die Strafkammer des Obergerichts hat den 
Saufmann Gremezinski aus Berlin, welcher hier ein 
schw etablirte und vielen Leichtgläubigen 
über 80 Thlr. abſchwindelte, zu 6 Monaten Gefängniß und 
50 Thlr. Geldbuße ‚werurtheilt, Gegen die abweſende Che: 
dau deſſelben, welche im Namen der angeblich heirathsluſtigen 
amen Briefe ſchrieb und auch die enkſprechenden Photogra⸗ 
hien beſorgte, wurde auf 8 Wochen Gefängniß und 50 Thlr, 
eldbuße erkannt. A 
Wittenberg. Die Wittenberger Ausſtellung hat einen 
Kon Reichthum an brillanten Erzeugniſſen des deutſchen 
A ewerbefleißes aufzuweiſen, daß nach dem einſtimmigen Ur: 
} 10% helle aller competenten Richter keine frühere deutſche Ausſtel⸗ 
ellas ihr an die Seite zu ftellen ift. Schlechte Produkte find 
gar nicht vorhanden, nur Vorzügliches oder mindeſtens bedeu⸗ 
Ni) 
ai lende Geſchäfte abgeſchloſſen worden. 
e Jedermann wird überraſcht fein über das, was er hier zu 
aa hen bekommt und insbeſondere mögen gewerbliche Vereine 
for feinen Augenblick zögern, eine Ausſtellung zu beſuchen, welche 
ten Mitgliedern eine jo ergiebige Quelle geiſtiger 2 
schließt. In den Gärten des Ausſtellungs ebäudes befinden 
ch zwei Schöne, vom Herzog von Anhalt⸗Deſſau mit Pflanzen 
ſſchmückte Gärten und in dieſen Gärten find vorzügliche 
ellaurationen zu finden, fo daß alſo für die leibliche Nahrung 
lauf geſorgt ft, 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen haben 
iederholt ihre innige ara ausgeſprochen über ein Unter: 
je, Nehmen, welches nach ſchwerer Arbeit fo herrlich gelungen ift, 
md die Kronprinzeſſin hat Sofort nach ihrer Rückkehr nach 
Merlin den Direktor des deutſchen Gewerbe⸗-Muſeums dazu an⸗ 
d bezegt, die Zöglinge der mit dem Muſeum verknüpften Unter⸗ 
i ſichsanſtalt auf ihre Koſten hierher zu ſenden. 

Auch Se. Majeſtät der König wird Ende dieſes Monats 


. ne di den erſten Tagen des Juli unſere Ausſtellung mit 


weniger 
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[Sie kommen, ſie nahen die Himmliſchen.] Mit 
f it China: Damper ‚trafen am 29. v. M. in San Francisco 
Air Damen des himmlischen Reiches ein, um deren Beſitz 
an ausgewanderten himmliſchen Heere wie üblich fich die 
Ape blutig ſchlugen. 
Freudenfeu er) In Belotincz wurde vor einigen 
Hochzeit abgehalten. Es wurden viele Freuden⸗ 
Ein brennender Pfropfen flog in das Stroh⸗ 
uſes, welches gleich lichterloh zu brennen begann. 
it Tagen 5 ein heftiger Wind und nach kaum zwei Stunden 
iu um 50 Häuſer in Schutt und Aſche. 
ft dels ichklicher Fortſchritt) Als vor 2½ Jahren dem 
1 Vela ſtark verbreiteten fe de eine Inſeraten⸗ 
0 110 zugefügt wurde, zweifelte das Publikum theils an der 
fähigteit des Unternehmens, ae an dem günftigen 
h He Inferate, fo daß es dem Unternehmer, Herrn Ru⸗ 
a de, Berlin und München, Mühe koſtete, ein einfaches 
Fun mit Anzeigen zu füllen. Die dies wöchentliche 
li des „Kladderadatſch“ brachte eine vierfache der ge: 
5 10 Beilagen und repräſentirt die Summe der darin 
10 Annoncen, unſexer Berechnung nach, circa 1000 
15 8 jind dies wohl Momente, die für die Rentabilität 
e hie dyſerenten als für den Unternehmer ſprechen. 
delpedomanie.) Mr. Hall, ein Bewohner der 


ee 


Stadt Hull, hat, dem „International“ zufolge, kürzlich die 
Reiſe von Hull bis London auf feinem Velocipede zurückgelegt. 
Er verließ Sonntag Mittag Hull, traf Abends gänzlich erſchöylt 
von den Strapazen, mit welchen ſeine Fahrk auf den höchſt 
unvollkommenen Straßen verbunden war, in Lincoln ein. 
Nichtsdeſtoweniger ſetzte er ſeine Fahrt von Lincoln nach Pe⸗ 
terborough fort. Dienſtag Mittag kam der unerſchrockene 
Reiſende gerade noch zur rechten Zeit in Chapham an, um durch 


die Poſt die Nachricht von ſeiner Ankunft zu befördern. Die 


zurückgelegte Entfernung belief ſich alſo auf 175 Meilen. Mehr 
als die Hälfte der Fahrt war er überdies von heftigen Regen⸗ 
güſſen verfolgt und nicht einmal in e einer Wette, ſondern 
einzig und allein zum perſönlichen 

Fahrt mit Hinderniſſen von Mr. Hall unternommen. 


Chronik des Tages. 

Der Regierungsrat) Oskar von Roſenberg⸗Lipinski zu 
Nimptſch, Mitbeſitzer des Rittergutes Gutwohne 10 zum Land⸗ 
91100 des Kreiſes Oels, Regierungsbezirk Breslau, ernannt 
worden. : es ; 

Der Hofſchauſpieler Herr Bethge ift vor einigen Tagen in 
Berlin geſtorben. 5 


Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Ottmar Crones in Neu: 
ſtadt O.⸗S., Verw. Kaufm. A. Pietſch, Neuſtadt, T. 2. Juli; 
der Handelsfrau Marie Nolte zu Calbe a. S 
Albert Schotte daſ, T. 18. Juli; des Kaufm. Albert Römm⸗ 
ling, Inhaber der Firma Albert Römmling zu Magdeburg, 
Verw. Kaufmann N Jänſch daſ., T. 8. Juli; des Kaufm. 
Hermann Mendel zu Wreſchen, Verw. Felix Rakowski daf, T. 
5 Juli; der Schreinermſtr. David Golde in Elberfeld iſt für 
fallit erklärt, Agent Gerichtsſchreiber Aufm'waſſer dase, desgl. 
der Lithograph und Kaufm. Carl Laſch in Solingen, Agent 
Rechtskonſulent Jakob Hoffmann daj., des Kaufm. Leopold 
Schuſterius zu Gumbinnen, Verw. Wagenfabrikant u. A 
Julius Schimmelpfennig daß, T. 2. Juli; des Kaufm. Jakob 
Theodor Trutz in Kamenz (Königreich Sachſen), T. 6. Sptbr. 
c. ; über den Nachlaß des Kaufm. Eduard Boye zu Loitz (Kr. 
Ger. Greifswald), Verw. Rendant 
9. Juli c.; über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Prévot 
u. Hammer zu Magdeburg, ſowie über das Privatvermögen 
der Geſellſchafter derſelben, des Kaufm. Carl Prévot und des 
U riedrich Hammer, Verw. Kaufm. Moritz Doerk. 

al, T. 
deburg, Verw. Kaufm. Ferdinand Thilo Faber daſ, T. 8. Juli 
, des Kaufm. A. H. Heinrichs, Inhaber der Firma A. H. 
Sun zu Magdeburg, Verw. Kaufm. Eduard Picau daß, 

. 19, Juli c.; des Kaufm. Otto Meisner zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, Verw. Kaufm. Herrmann Krauſe das., T. 8. Juli c.; 
des Kaufm. Hermann Schmul zu Soldau (Kreisger. Neiden⸗ 
burg), Verw. Kaufm. Louis Spode zu Soldau, T. 8. Jon Cu 
des Kaufm. Michael Maknap, Firma M. Maknap in Königs⸗ 
berg i. P., Verw. Kaufm. Blühmer daſ., T. 7. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Salomon 
kan Salomon Seelig u. Co. in Memel, Verw. Kaufm. 


uli. 


tanz Ditlborn daſ, T. 6. Juli c.; des Schuhmgchermeiſters 

ilhelm Be zu Schwiebus, Verw. Juſtizrath Klinkmül⸗ 
ler daſ., T. 6. Juli c.; des Kaufm Guſtav Adolph Kadach, 
Firma Guſtav Kadach in Königsberg i. P., Verw. Rechtsan⸗ 
walt Stambrau, T. g. Juli c.; des Kaufm. Robert Umlauf 
in Sprottau, Verw. Kaufm. Groebler, T. 8. Juli ; des Kaufm. 
Hermann Meirowski zu Biſchofsburg, Kreisgericht Röſſel, Verw. 
Rechtsanwalt Keat in Biſchofsburg, T. 9. Juli; des Rentiers 

einrich Thorun zu Gumbinnen, Verw. Kaufm. und Wagen⸗ 
abritant Julius Schimmelpfennig daſ., T. 15. Juli; des Le⸗ 
derhändlers Carl Ludwig zu Görlſtz, Verw. Juſtizrath Hermann 


+ 


ergnügen wurde dieſe 


„Verw. Kaufm. 


immermann zu Loitz T. 


Juni c.; des Handelsm. Heinrich Funke zu Mag: - 


lias Seelig, 


N 


das., T. 8. Juli c. ae Kaufm, Ernſt Langen edt 
( (reisgericht zu Calbe a. ©), K. g. Jil n Naum i 
Leonhard Höpfner zu Calbe a. S. 5 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
5 ; Vom 23. bis 24. Juni. 
Hr. Bolik, Propſt a. Rybnik. — Hr. v. Wins, Major aus 
Prenzlau. — Hr. Detert, Lieutenant a. Gneſen. — Hr. Man⸗ 
ſtein, Lieutenant g. Bromberg. — Hr. F. A. Scholz, Partikul., 
kn. Begl. a. Breslau. — Frau Kfm. S. Lehfeldt n. zwei Kin⸗ 
deen d. Berlin. — Hr. Lichtenſtein, Obercantor, n. Fam. aus 
Berlin. — Hr. P. Herrmann a. Michels dorf. — Hr. Zipter, 
Salar.⸗Kaſſen⸗Controleur a. Wollſtein. — Hr. T. Schreiber, 
Partik. a. Berlin. — Hr. J. Zucker n. S. Zucker a. Kröben. 
Hr. M. Uko, Pferdehändler a, Bernſtadt. — Hr. J. Wendel. 
d. Aslau. Vom 25. bis 27. Juni. / 
Hr. v. d. Landen, Major a. D., n. Begl. a. Mocker. — 
Hr. b. Lempicki, Rgtsbeſ. a. Plock. — Hr. v. Hartung, Major 
. D. a Altona. — Frau v. Braunfels n Kind de Foſel. — 
Hr. Dr. Roſenſtein, Rabbiner, n. Frau u. Kindern g Graudenz. 
Frl. Kühnel, Sängerin a. Berlin. — Hr. Walter, Kr.⸗Wund⸗ 
arzt, n. Frl. Tochter a. Neumarkt — Frl. A. Ulrich a. Thorn. 
Hr. L. Bieberfeld, Kaufm. a. Liſſa. — Frau M. Szmania 
n. Kind a Rogalin. — Frau Kaufm. Meyer n. Sohn a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Tr. Kühnöl, Kaufm., n. Frau g. Hohenfriedeberg. 
— Frl. 8 Pohl a. Löwenberg. — a Schneider Matthäus 
a. Schreibendorf. — Hr. Stern, Tiſchler, n. Frau a. Colo. — 
Hr. J. Wermann, Handelsm. a. Borek. — Hr. Günzel, Bart: 
n. Frau a. Campern. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 
Vom 18. bis 25. Juni. 
a Paſtor Pohl a. Nor.⸗Wieſa. — Frau Altmann aus 
1 örlitz. — Hr. Stadtrath Garbe mit Familie a, Glogau. — 
Fräulein Alma v. Gymnich a. Culm. — Frl. Clara Velkner 
a. Breslan. — Se. Excellenz der Königl. General Lieutenant 
3. D. Herr v. Manſtein mit Fr. Gemahlin u. Familie a. Ber⸗ 
lin. — Verw. Frau Starke d. Haynau. — Frau Tuchfabrik. 
Müller a. Görlitz. — Frau Rentier Nagel a. Lauban. — Frau 
Bäckermeiſter Adam a. Lauban. — Frau Gymnaſtal⸗Director 
Heyne mit Familie a. Hirſchberg. — Fräulein Auguſte Pots 
d. Lauban. — Frau Hauptmann Reuter mit Familie a Pots⸗ 
dam. — Frau Kaufmann Ismer mit Familie aus Görlitz. — 
Frau Kfm. Kubel mit Familie a. Görlitz. — Frau Zimmer⸗ 
meiſter Finſter a. Lüben. — Frau Gutsbeſitzer Starke aus 
Neundorf b. Bunzlau. — Frau Fabrikbeſißzer Krauſe m. Fa⸗ 
milie a, Görlitz. — Frau Geheim ⸗Rath Reichenau m. Familie 
d. Berlin. — Herr Gutsbeſitzer Windeck m. Familie a. Hirſch⸗ 
berg. — Frl. Marie und Auguſte Becker a. Bunzlau. 
Die Perle der Geſellſchaft. 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta. 
Fortſetzung. | 
Sie lag bläulich aufgedunſen und kraftlos ausgeſtreckt auf 
ihrem Lager; Jeder ſah und roch, daß ſie wieder reichlich ihrem 
Hauptlaſter gefröhnt. Mr. Fleem fühlte ihren Puls und 
lispelte, daß ſie ſich bald beſſer befinden werde. 
Sie befand ſich in einigen Augenblicken ſchon beſſer; ſie 
war ganz ruhig. Sie war todt. = 
Tinctop bedeckte ihr Gefiht und murmelte: „Schad't 
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XI. 
Das kleine ſpaniſche Wunder. 
Man ſchrieb zu den Tagen und Monaten der Zei 
der man lebte, die Zahlen 1835. In dieſen Tagen War) 
eine große Stadt von Häuſern und Schiffen am F 
Merſey in die Höhe gewachſen, erſtaunlich in Ausdeh 
Handel und Wandel — heut zu Tage aber dreimal e 
ſtaunlicher und größer. Früher ein ſtickender Sumpf, in 
Beſitz langbeiniger Reiher und anderer Froſchliebhaber, di 
ungehindert auf dem Terrain des ungeheuern Zollhauſes 
umherſtahkten oder unbegreiflich lange auf einem Bein 
ſtanden; dann ein Winkel für Schmuggler, Seelenverkäu 
und Sklavenhändler; ſpäter eine öfter in Baumwoll A 
eiegenieiien erwähnte Gegend, wenn auch noch nicht in 
Par amente vertreten, aber wachſend, wachſend, immer! 
ſend bis zu ſechs⸗, zehn⸗, zwanzigfacher Größe von S 
ten und Wahlflecken, die ihre Vertreter in's Unterbau 
ſchickten; endlich das unbeſchteibliche, ſelbſt mitten in da 
gedrängteſten, hellſten Wirklichkeit fabelhaft erſcheinende Le 
verpool. Jetzt die Königin der Weltmärkte mit ſtets ab!“ 
gehenden und ankommenden Schiffen aller Lande, Bü 1 
Längen⸗ und Breitengrade, mit ſeinem Tyrus an der 
caſhire⸗ und feinem Sidon an der Cheſhireküſte mit ft 
Schiffsdocks, die Hunderte von Morgen bedecken, fei 
Meilenlängen voll von Schiffen, Saiten, Schiffen, un 
dann noch viel mehr Schiffen, feinen himmelverhülle 
Waarenlagern und Barricaden von Baumwollbarreu, | 
ſchuatternden Börſe, ſeinen engen, gewundenen Straßen 
Gäßchen mit fieberiſch, athemlos, rückſichtslos hinter 
Mammon hergaspenden Kaufleuten, Mäklern und Geh 5 
wucherern aller Art, ſeinen überquellenden Läden, jene 
Kaufmannspaläſten, Schmieden, Gießereien, Schiffsdwerſte 
mit ſeinem Kröſusreichthum und ſeiner Munificenz, | ' 
Schmutzerei und Gemeinheit, feinen Matroſenkneipen, 
brechen und Tod athmenden Kellern, ſeinen Gefänguſſt 
— kurz Liverpool, Liverpool. 8 
In jenen Tagen, wie noch heute, beſaß Liverpool 
Schweſter, genannt Mancheſter, die etwa 25 engliſche 
len weiter landeinwärts wohute. Da aber bie Sau 
eben jo berühmt, glücklich, blühend und faſt leichen A 
war, haßten beide einander ziemlich leidenſchaflich N 
unter Schweſtern, die nicht aus Steinen und Bau 
beſtehen, ebesfalls vorkommen fol. Liverpool nannte 
Kinder ihrer Schweſter verächtlich „Mancheſter⸗Leule“ 
eigene Nachkommenſchaft aber „Liverpool⸗Gentleme 
cheſter ließ es nicht an ſich fehlen in eee 
ſagte, bei ihrer Schweſter rieche alles nach Theer, 
Pech und Torf, und das Blut der Sklaven⸗Ne er 
nach Nache. Kurz fie ſchimpften einander wie Bralſft 
und Keſſel in der Fabel. 7 
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Auch eine meteorologiſche Seite hatte ihre Rivalität. — 
Mancheſter rühmte ſich, mehr Regentage zu beſitzen, als 
gend eine Stadt in Großbritannien. Ihr Gott war das 
Himmelszeichen des Waſſermanns. Sofort ſchaarten ſich 
e Söhne Liverpools unter den Bannern des Löwen nnd 
corpions, und während die „Mancheſter⸗Leute“ ſich und 
Andere mit triefendem Regen durchweichten, backte und briet 
 liverpool ſtolz unter dörrender Sonne. 

An einem Juli» Vormittage des Jahres 1835 goß der 
Regen wie gewöhnlich auf die Stadt der Dampfſchlote und 
u Baumwollflocken, während in der Stadt der Schiffe wie 
ere gewöhnlich die Taue eitel Theer ſchwitzten und das Pech 


Mon Deck in's Waſſer zu laufen ſich abmühte. Die Ne⸗ 
d garköche auf den Schiffen brieten heute entzückt ſich ſelbſt, 
5 Ah anderes Fleiſch in den Kajütenküchen zu ſchmoren, 
Ae 


Malayen⸗ und Cingaleſer⸗Matroſen froren an dieſem Tage 

loß einige Male, 5 entſetzlich heiß war es. Männer, ein 
dar Mal hunderttanſend Pfund „werth“, ſchlichen in den 
traßen mit den Hüten in der Hand und rieben ſich die 
ahlen Köpfe mit damals noch nicht verachteten baumwolle⸗ 
nen Taſchentüchern (von der Schweſter), ſtürzten aber bald 
berzweifelnd in ſchattige, kühle Auſternkeller, wo fie ihre 
ener ſchon bei der Arbeit oder eingeſchlafen fanden. Die 
Hunde auf der Straße ſtreckten ihre Zunge in allen Rich⸗ 
kungen aus und athmeten wie Locomotiven mit aller Pfer⸗ 
kraft. Jeder — mit Ausnahme der Katzen — fühlte ſich 
eiß, träge, durſtig, ſchwer, und ſchien den Wunſch des 
hitzigen Sidney Smith zu hegen, daß man heute nicht nur 
alle Kleider, ſondern anch alles Fleiſch ablegen könnte, um 
bloß in ſeinen Knochen dazuſitzen. 

Heiß, heiß! in des Wortes verwegenſter Bedeutung. — 
iin, Denn auch Sennor Juan Manuel Harispe y Crimoo Ma⸗ 
obo, deſſen grandioſen Namen die Liverpooler in „der alte 
3 Harlepe⸗ abkürzten, war dieſer Anſicht, da er ohne Rock, 
( Weite, Strümpfe u. ſ. w., auf Deutſch geſagt bloß in 
ae Hemd und Hofen, mit ein Paar Latſchen an den nackten, 
fin dürren Füßen, und mit einem erſtaunlich breitkrämpigen 
Sgmeohhute auf dem kahlen Kopfe, auf einem geflochtenen 
10 Suhle im Schatten ſeines offenen Hausflures ſaß. So 
al die Stirne wiſchend, fluchte er hinunter in die Küche, wo 

dle alte Perſon namenloſe Meiſterwerke der Kochkünſt be⸗ 
ih leitete und mit ſchrillender Stimme hinauf antwortete, um 
Di) den Heinen Tyrannen und feiner heiſern Stimme nichts 
len schuldig zu bleiben. Es war bald Eſſenszeit. Der zwerg⸗ 
ini atlige kleine, dürre, häßliche Spanier war Speiſewirth in 
I aner krummen engen Straße von Liverpool, Speiſewirtl, 
null = U Irländer, gene, braune, ſchwarze, rothe und ſcheckige 
2% atroſen, für Abenteuerer und daneben Gutſchmecker aller 
6 Der Sennor hatte ein gemeines Speiſehaus, aber es 
ur weit über die enge, krumme Straße hinaus berühmt 

55 der vorzüglichen „Gänge“. 
er „alte Harispe“ war ſeit wenigſtens zehn Jahren Ei⸗ 
thlimex des berühmten Hotels: „Tonda Eſpagnole“, wo 
po theuer, jo gut und fo ſchmutzig war, daß nur Epi⸗ 
er, Irländer und Fremde, die ſich nicht an die engliſche 
e gewöhnen konnten, dieſe Lokalität aufſuchten und lie⸗ 
enten. Harispe war ſehr reich, wie es hieß, ſehr 
ſehr häßlich, ſehr grob und faſt ſtets in Hemdsär⸗ 


des Boten 
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derzukommen; aber Harispe hatte eine Nichte, eine echt glüh⸗ 


1. Juli 1869. 


meln. Dies hätte wohl manchen Kunden abgehalten, wie⸗ 
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äugige, elaſtiſche, ſchlanke, roſig auf Goldbraun angehauchte, nu 


ausdrucksvoll blickende Spanierin, die unabläßig bei der 
Table d' 


Hote die Honneurs machen mußte. Sie war ca⸗ = 


ſtilianiſch ſchön, erſchien aber hundert Mal reizender neben 


der ausgeſucht vertrockneten Grundhäßlichkeit des Onkels, 
neben welchem ſie deshalb auch ſitzen mußte. Sie übte un⸗ 


umſchränkte Macht im Hauſe und über die Gäſte ohne = 
Ausnahme — nur mit einer einzigen — über die ravigte 


Köchin und über den oft wüthenden Onkel. 
ſchrie ſich in immer größere Wuth hinein, indem er von 
der Hausthüre aus mit der Köchin unten zankte und dieſe 
ihm niemals eine Antwort ſchuldig bleiben wollte. Er 


Der Onkel 


ſchrie, er kreiſchte, er ſtieß ein irländiſches Schwein, das 2 
vor ſeiner Thür vorbeigrunzte, in die Rippen, er zitterte 


auf feinem Stuhle, wie ein gebratener Apfel, der eben ges 


platzt iſt, als er plötzlich lächelnd und mit der ſüßeſten 


Miene, die ihm möglich war, mitten in einer ſpaniſch-eng⸗ 


liſch gemiſchten Schimpfperiode ſchwieg. 

„Lieber Onkel, was iſt Dir?“ hatte ſie bloß geſagt und 
ihr rundes, feſtes Händchen auf ſeine dürre Schulter gelegt, 
weiter nichts. Er war wie auf den Blitz ein grundanderer 
Mann. Er ſaß da ſchweigend, beſchämt, zur Abbie ſeine 
Nichte anlächelnd. Dieſe 1 hatte wohl kaum ſechs⸗ 


zehn Frühlinge und Sommer erlebt — die Herbſte und 


Winter und der häßliche Onkel und die kommenden und 


gehenden, oft in roher Weiſe ihr die Cour machenden Gäſte, 
die ſchmutzige Straße und die ſchlechte Luft darin waren 
ſpurlos an ihr vorübergegangen. Wie fangen doch dieſe 
auserleſenen Schönheiten es an, die man oft in den ver⸗ 
ächtlichſten Tiefen der Menſchheit findet, daß ſie entſtehen, 


gedeihen und dieſe Tiefen verſchönern? 
Eine zarte, ſymmetriſch gebaute Geſtalt, wie eine Sa⸗ 


kontala der Hindu⸗Ideale, bläulich⸗ſchwarzes, ſehr reiches, 8 
eſchwungen und geſpannt wie 
nde Augen mit ſcharf gebo⸗ 


ſeidenes Haar, roſige Lippen, 
Cupido's Bogen, dunkele, ſte 
Ne Brauen darüber, blendend weiße Zähne, 1 200 offene 
kaſenflügel, geſchmeidig und gratiös in jeder 

tigerartig in ihrer Leichtigkeit und Kraft, tigerähnlich viel⸗ 


leicht in erregter Leidenſchaft, in der Kraft, Geſchwindigkeit 
und Kunſt des Faſſens, Zerreißens und Zerfleiſchens⸗ — 


Aber wie ſanft und weich in ihrer Ruhe und jugendlichen 
Naivetät — man müßte ſie ſehen, dieſe Manuelita, die 


Nichte des häßlichen Onkels, um zu begreifen, was mit 
dieſen ſtümperhaften Vergleichen geſagt fein ſollte. Leſſing 


hat haarklein bewieſen, daß man die Schönheit nicht mit 
Worten, die nach einander folgen, ſondern nur auf einmal 
zugleich malen oder ſehen und würdigen könne, weshalb 


auch Homer die Schönheit Helena's nicht beſchrieben, ſon⸗ 


dern in ihrer Wirkung gezeigt habe, in der Wirkung eines 


zehnjährigen, thränenvollen, blutigen Krieges, in der Wir⸗ 


trug auf weißköpfige Aelteſte. 
e 


r Onkel liebte fie; er war vernarrt in fie, vergötterte 


ſie mehr als alles, mit Ausnahme ſeines Geldes, das er 
keiner Bank von England, keiner Hypothek, keiner irdiſchen 


endung, 


Macht anvertraute, ſo ſehr liebte er dies. Nach Art aller 
Geizhälſe hatte er es in alte Strümpfe, verborgene Ratten⸗ 
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löcher und eiſerne Kaſten unter ache hinter de 
Schornſteine verborgen. Im Uebrigen aber liebte er ſeine 
Manuelita zumeiſt — nur daß er ſie für fünfundzwanzig 
Shillinge wöchentlich im Liverpooler Stadttheater mit tan⸗ 
zꝛen ließ und das Geld für Koſt und Wohnung einſtrich. 
Er hatte die vater⸗ und mutterloſe Waiſe als kleines Kind 
mit herübergebracht und ihre natürliche talentvolle Neigung 
für die choreographiſchen Künſte zu Gelde machen gelernt. 
Sie tanzte im Ballet, wurde aber auch ſonſt als ſchweben⸗ 
der Genius, dea ex machina, Zephyr und Peri mit gro⸗ 
ßeem Vortheil verwendet. So trippelte „das kleine ſpani⸗ 
ſche Wunder“ in das unferne Theater und lächelte über die 
bielen Billets doux, die ihr auf die verſchiedenſte Weiſe 
zꝛx!ugeſteckt wurden, und über die ſüßen Redensarten, von 
denen ſie umlispelt ward. 

Be XII. 
Der Zauber⸗Profeſſor Joachimo. 


„Na, Don Ohnebartandos de Fulgencio Kahkopfito y 
Knickerzwergridiculoſio, wie geht's uns denn heute? Wie 
weit ice mit dem Diner, kleiner Dreikäſehoch?“ 
Dieſe Worte wurden ſehr laut und mit roher Läſſigkeit 
um eine Ecke der kleinen Straße herum auf den kleiuen 
ſpaniſchen Gaſtwirth losgebrüllt von einer Erſcheinung, die 
in der engen, dunkelen Straße und gegenüber dem kleiuen, 
trockenen Spanier und ſeiner niedlichen Nichte nicht nur 
5 durch körperliche Größe, ſondern auch durch marktſchreieriſche, 
glänzende Buntheit der Kleidung auffiel. 
„Heilige des Himmels!“ quiekte der kleine Spanier, „es 
it der Sennor Profeſſor; Sennor Profeſſor, ſehr willkom⸗ 
men! Das Diner wird ſogleich bereit ſein.“ 
Die Perſönlichkeit, die ſo mit Sennor Profeſſor bewill⸗ 
kommt wurde und durch Größe und Glanz auf den erſten 
Blick ungemein auffiel, war ein Mann von unbeſtimmtem 
Alter und räthſelhaftem Charakter, mit bronzenem Geſicht 
wie ein Seemann, bartlos wie ein Schauſpieler in Civil, 
mit kurzgeſchnittenem ſchwarzem Haar (à la mecontant — 
damals die neueſte Mode), kleinäugig wie ein Tartar, einem 
Geſicht groß, breit, geſchwollen und mit dem Ausdruck der 
AUnverſchämtheit, mit großen rohen Händen und beſonders 
gelenkigen, knochigen Fingern. Seine kunterbunte Kleidung 
Dichte aus einem weit fu a Brune olivenbraunen Ueber⸗ 
rock hervor, der reichlich mit Blumen und Streifen von 
Sammt beſetzt war. Quer über die hellgrüne Sammtweſte 
breitete ſich eine ſchwere goldene Uhr⸗ oder vielmehr Anker⸗ 
Kette. Die hohe zehufarbige Halsbinde endigte zwiſchen der 
Weſte in mehrern luxuriöſen Bauſchen, aus denen eine 
enorme Broche mit ſcheinbar echten Diamanten hervorleuchtete. 
Schneeweiße Beinkleider mit goldenen Streifen an den 
Außenſeiten, lackirte Stiefel, weißer Hut mit ſchwarzem 
Bande, buntergelbe Glacehandſchuhe und ein grellgelbes 
ſeidenes Taſchentuch, das er mit einem dicken bebänderten 
goldknopfigen Rohre in derſelben Hand trug, vollendeten 
das Auffallende der ganzen myſteriöſen Erſcheinung, die 
durch den Titel Profeſſor nur um ſo unerklärlicher ward. 
Die kleine Manuelita ſchreckte zurück, als ſie die erſten 
Worte dieſes myſteriöſen Profeſſors vernahm, und zog auch 
ihren Onkel mit in's Haus hinein. 8 


den Dache Hinter den 


Beofeffor war mit jugendlicher Unverfhämtte 
nei nalen fixirte 91 heit, 


neben dem ungraziöſeſten aller Onkels mit laut 
Bewunderung. 

J nun, Manuelita, reiß' mir doch den Arm nicht 
kicherte der Onkel. „Du fiehft ja gerade aus, als fürchtelſt( 
du, der Profeſſor wolle dich aufeſſen zum heutigen Diner“ 

„Sie aufeſſen?“ lachte der Profeſſor, indem er ſich mit 
der vornehmſten Flegelei in einen Stuhl warf. „Ja, qu 
eſſen könnte man ſie, freilich ſo wie ſie iſt, ohne Pfeffer 
und Salz und ohne das ranzige Oel, das Ihr über unſere 
Speiſen gießt! Wer möchte die kleine Manuelita nicht au 
eſſen? Wundervolle Schönheit, reizende Donna! Schön 
coquette, ſchaltiſche Manuelita! Morgenſtern von Spanie 
Iberiſcher Schatz! Peninſulares Wunder!“ = 

Während er dieſe Worte in roher, geräuſchvoller Mani 
herauslachte, maß er den Gegenſtand feiner Bewunderung 
mit frechen Augen. Sie maß ihn wieder mit dem unzpe 
felhafteſten Ausdruck des Abſcheues, was den Profeſſor n 
noch luſtiger zu ſtimmen ſchien. 

Der Onkel wollte ihr zuerſt offenbar helfen, aber „ 
zahlt ſo glänzend, er verzehrt ſo viel,“ murmelte er 
ſah wieder freundlich aus. 

„A, Cavaliere Profeſſore,“ ſetzte er laut hinzu, mit lin 
ſender Freundlichkeit ſeine dürren, gelben Hände reiben 
„Sie ſind ſtets ſo witzig, daß Sie immer lachen könne 
Immer ſo angenehm, ſo herablaſſend, Don Joachimo!“ 

„Schon gut, ſchon gut, kleiner Schäker!“ unterbrach 
der Profeſſor. „Becomplementire mich lieber mit Auftiſ 
denn ich bin hungrig, wie Nimrod nach der Jagd. lind 
Du, kleine Allmacht, putze Dich auf, ſo gut Du kannſt, N 
ich mich bei Tiſche vollends in Dich verliebe und ganz weg 

Sie antwortete nicht und ging entrüſtet davon. Duel 
folgte ihr dicht hinter den Hacken. Auf dem Flur breit 
fie ſich raſch um und ziſchelte dem Onkel mit unverhohlen 
Grimm in's Ohr: „Ich haſſe den Mann, ich kann ih 
nicht mehr ſehen, Onkel.“ iR 

Dieſer zuckte mit den Achſeln. „Mein Liebling, mein 
Leben, was fol ich thun? Eine Beſtie von einem Menſche 
ein Kuhtreiber von einem Engländer; aber er verzehrt ſo bil 

„Ich haſſe ihn!“ ziſchelte ſie noch grimmiger: „ich, 
ich ſonſt nichts in der Welt haſſen kann, verabſcheue die 
Scheuſal. Ein elender, betrügeriſcher, falſcher, frecher W 
ſewicht: Sieh’ ſeine unſtäten Augen, hör' feine krächzend 
freche Stimme! Kein Tag vergeht, an dem er nicht 
Kind Deiner Schweſter inſultirt.“ 

„Inſultirt? Dich inſultirt, meine Taube? Ich m 
ihm das falſche Herz ausreißen!“ 

„Laß ihn nicht mehr hier im Hauſe verkehren, lieber Di 
kel! Ich werde bald mehr Geld verdienen. Und alles iſt D 

„Liebes Kind, bedenke, wie viele Flaſchen Wein er 
Woche trinkt und bezahlt! Er fragt nie danach, wie bill 
heran sbekommt und wirft mir das Geld an den Hals, Dab 
pure, koſtbare Gold, mein Engel! Fünf, ſechs und melt 
Pfund jede Woche! Und es find blos dumme Worte, 
mit er Dich beläſtigt, die Du kaum hörſt. Die ganzen ul 
Monate lang, während er feine Taſchenſpielerkünſte in UTT 
Minerva⸗Halle giebt, jede Woche fünf, ſechs und mehr 
dene Pfunde hier verzehrt und bezahlt mit mehr a 


Rrocent Profit. Mein Liebling, mein Leben, was willſt 
111 Wünſche Dir, was Du willſt, aber laß uns ſein Geld 
ehmen. 

Manuelita fühlte jetzt wieder, daß im Streite zwiſchen 
res Onkels Liebe zu ihr und zum Gelde letzteres den 
Sieg behaupte, und vertagte daher ihren Haß gegen den 
Profeſſor bis auf vielleicht beſſere Gelegenheit. Sie machte 
hre einfache Toilette und erſchien nach zehn Minuten in 
dem inzwiſchen ziemlich gefüllten Speiſeſaale, wo ſie von 
uf einem ihr nicht entgehenden, ihr nicht unangenehmen Gelis⸗ 
ne, hel aufrichtiger Bewunderung empfangen ward. \ 

el Es war die Bewunderung faſt aller Nationen. Neben 
der übewiegenden Zahl von Spaniern und Mexicanern fand 
tan Italiener, Franzoſen, Deutſche (wo wären dieſe nicht 
Vertreten ?), Engländer, Nuſſen, ſogar zwei Chineſen und 
=, einen echten Hindu. Faſt alle Gäſte kamen rauchend an. 
I Einige ließen die koſtbaren Glimmſtengel oder Cigaretti 
auch während des Eſſens nicht ausgehen und ſchmauchten 
wischen den einzelnen Gängen um jo heftiger, damit die 
7 aromatiiche Gluth während des nähen Ganges nicht ver⸗ 


i kalteriſtiſchen Table d'Hote, deren verſchiedene Gerichte ſich 
alle durch dunkele Farbe, Olivenöl und Knoblauchgeruch 
Aluszeichneten. Aber es war alles würzig, alles ſchmackhaft; 
3 dne aßen Alle mit gutem, der Profeſſor mit doppel⸗ 
dem Appetit, Bo er mit dreifachem Durſte trank und mit 
kaum zu unterbrechender Beredtſamkeit das Wort führte. 
ie Andern hörten zu, Einige mit Ekel, Andere mit dem 
925 Genuß des Komiſchen, die Meiſten aus Bequemlichkeit, weil 
ſiees nicht der Mühe werth hielten, zum Eſſen auch noch zu 
I ſprechen. So war und blieb er der Held bei Tiſche in der 
163 Tonda Fulgencia des kleinen Spaniers, wie auch das Wun⸗ 
der aller Zauberer. ä 
in Profeſſor Jogchimo, Zauberer und erſter Magiker des 
faiſers vom Seringapatam c. 2c., (es ſtanden noch viel 
eil mehr myſteriöſe Titel auf den Zetteln an den Straßenecken) 
bar vor drei Monaten aus America in Liverpoal angekom⸗ 
en, wo er, wie die Zettel ebenfalls verkündeten, auf wie⸗ 
4 derholtes dringendes Erſuchen des höchſten Adels und der⸗ 
. vornehmſten Herrſchaften eine beſchränkte Reihe von Vor⸗ 
8 ellungen geben wollte, deren Zahl durchaus nicht überſchrit⸗ 
N un werden konnte, da er in Canada, Indien, Honduras, 
Fur Jundy⸗Bucht, der Inſel Formoſa u. ſ. w. an beſtimm⸗ 
ten Tagen und Daten erwartet werde, um den ehrenvoll⸗ 
ſen Engagements nachzukommen. 
80 Profeſſor Joachimo war alſo ein Taſchenſpieler und zwar 
5 net = 1 Eb Ae 11 100 zahlreich, 
uber oder Ebenholz und jene Hä = 
bat geic holz 0 Hände zauber 


Fortſetzung folgt. 


et Aü 


Reminiſcenzen aus der Hochſommerzeit 1866. 
Proclamationen und Requiſitionen. Von Georg Hilil. 


9 ne rn nen ren 


6 Fortſetzung) 

9 dort in der Vorſtadt ein kleines Haus, und am 

5 es Abends war nach Chrudim die Nachricht gekom⸗ 
aß die Preußen Anftalt machten, die Feſtung zu be⸗ 

Dieſe Nachricht war kein leeres Gerede, die Artillerie 
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1865 


löſche. Außer Manuelita waren keine Damen an dieſer cha⸗ 


Minuten zur Erholung erbeten und benutzten die ihnen ge- 


hatte wirklich die Stadt drei Stunden lang mit Granaten 
beworfen, ohne jedoch mehr als einen Verſuch zu beabſichtigen, 
der nur bezweckte, die Beſatzung einzuſchüchtern, denn ſchweres 
Belagerungsgeſchütz war noch nicht bei der Hand. Indeſſen 
hatten die preußiſchen Granaten doch dergeſtalt gewirkt, daß 
ein Theil der Vorſtadt in Brand gerathen und einige Muni⸗ 
tionskarren in die Luft geſprengt waren. Von Chrudim aus 
hatte man Feuerſchein bemerkt, nun war der arme Mann in 
ſchrecklicher Sorge. Die Feſtung blieb von allem Verkehr abe 
eſchnitten, da ein preußiſches Beobachtungscorps ſich vor Die 
elbe legte. Der Alte lief außer ſich in der Straße umher, 
er weinte laut, bis ihm die beruhigende Nachricht wurde, daß 
keine weiteren Angriffe gegen Königgrätz unternommen würden. 
Die gedruckten Proclamationen wurden, ſo viel man bereits 
abgezogen hatte, an die auf der Gaſſe harrenden Leute ver⸗ 
theilt, welche ſchnell mit der Neuigkeit verſchwanden. Viele 
laſen ſofort die Anſprache auf offener Straße vor, und ſie 
machte erſichtlich guten Eindruck. Wir ſtanden gerade unter 
einem Haufen Neugieriger, als eine Frau zu uns kam und 
mit ſehr haſtig n u Nee Rede bat, es möge doch einer 
der Herren ſich in das Nebenhaus bemühen, wo ein Schwer⸗ 
verwundeter liege, der hart am Verſcheiden ſei und dringend 
verlange, Jemanden aus dem Hauptquartiere zu ſprechen. Er 
Da Hauptmann Cruſius die Vollendung der Proclamatioe 
nen überwachen mußte, begab ich mich ſofort in das bezeich⸗ 
nete Haus. Ich ward über den kleinen Hof geführt und trat 
in ein Hintergebäude. Es war in einer Art von Remiſe eine 
a? behagliche Schlafſtelle hergeſtellt worden. Auf eine 
acher Bettſtelle lag ein öſterreichiſcher Feldwebel ſchwer am 
Kopf und an der Bruſt verwundet. Zwei Frauen waren in 
feiner Nähe Sie hatten ihm die Wunden gekühlt, die ärzt⸗ 
liche Hilfe aber, wie es ſchien, erſt ſehr ſpät in Anſpruch 
enommen. So war es denn gekommen, daß der arme 
enſch, gerade als ich an ſein Lager trat, den letzten Seufzer 
verhauchte, ohne den Wunſch ausſprechen zu können, deſſen 
Erfüllung ſonder Zweifel ihn noch in der Sterbeſtunde A . 
ſtigt und beunruhigt hatte. Der Tod mußte ſehr ſchnell eine 
etreten fein, wie wir fpäter erfuhren, durch eine ſtarke innere 
erblutung, ſo daß er nicht mehr zu ſprechen vermocht hatte. 
Der Verſtorbene war, ſchon zum Niederſinken ermattet, mit 
der retirirenden Armee nach Chrudim gekommen und in dieſes 
Haus Miene worden. Sehr wenig hatte er geſprochen. Ei⸗ 
nige Minuten vor ſeinem plötzlichen Ende erfuhr er, daß 
Leute aus dem Hauptquartiere in der Stadt ſeien, und ver⸗ 
langte ſogleich, einen derſelben zu ſprechen. Der Tod ſchloß 
ſeine Lippen auf ewig, Niemand erfuhr, welcher Wunſch, wel⸗ 
ches Geheimniß vielleicht offenbart werden ſollte. Papiere, 
Briefe oder irgend ſonſt ein Gegenſtand, der Auskunft hätte 
geben können, fand ſich nicht vor, in dem ungeheuren Tumult, 
der ſeit der Nacht des dritten Juli durch die Straßen Chru⸗ 
dims tobte, ging alles Uebrige unter. Man hat ſchwerlich den 
Namen des Mannes erfahren und ihn ſicherlich ſo ſchnell wie 
möglich in die Gruft geſenkt. Die Frauen beweinten ihn und 
beteten an feinem Bette, dann deckten fie über die Leiche ein 
weißes Laken und nahmen ein Paar Palmenzweige, welche 
hinter einem kleinen Weibkeſſel geſteckt hatten, herab. Die 
legten ſie auf das weiße Laken dem Verſtorbenen gerade auf 
die Bruſt. Das Licht ſchien recht matt und bleifarbig durch 
die kleinen Fenſter, von draußen her tönten die Trommeln 
der durchmarſchirenden Truppen, und unter dem Gepolter der 
vorüberraſſelnden Bagage Wagen klirrten leiſe die Scheiben. 
Der Todte war ein bildhübſcher Mann geweſen mit hoher 
Stirne, breitem Schnurr⸗ und Backenbart; an ſeiner linken 
Hand trug er einen mit grünem Steine gezierten Goldreif. 
Dieſem ernſten Zwiſchenfall folgte ein komiſcher Anblick. 
Der Schulmeiſter und die Setzerlehrlinge hatten ſich einige 


ebäudes ein halme aus der Mähne zu zupfen, er hielt es ſchon fi 
ritt. Anders unſere Gensdarmen. Es waren alle gefühlv 
Leute, Familienväter, und ſämmtlich wohl mit manchen 
ren Lebenserfahrungen vertraut geworden. Sie blickten ı 
leidig auf das kleine Pferd und die weinenden Eigenthüm 
Es handelte ſich nur um ein Pferd — allerdings, aber 
ſtaunenden Chrudimer daher die ſpeiſende Gruppe, und eine ganze Auftritt war ſo rührend, daß wir alle den Jammer 
Anzahl flanirender Jungen ſchien mit großem Behagen den Familie mit empfanden. Das hübſche kleine Thier, die Fre 
Schulmeiſter hinter den Poſten zu wiſſen. Weshalb die Leute der Leute, ſollte ihnen genommen werden, wle oft hatten ſich 
übrigens ihr Mahl nicht in den Zimmern verzehrten, war Eltern und Kinder vielleicht an dem Sprüngen des luſtigen 
Niemanden begreiflich. Muthmaßlich wollten ſie der Bevöl⸗ Bun ergötzt, als es noch auf der Wieſe umherlief, ehe die 
t riegsdonner erſchallten, ſie hatten des kleinen Thieres Wa 
Druckerei verrichteten, denn ſie mochten immerhin auf eine thum verfolgt, es zahm gemacht und ſich an ſeiner Zutraul 
üble Behandlung gefaßt fein, die ihnen nach Abzug der Preu⸗ keit ergötzt, nun ſollte es plötzlich ihnen genommen, in die 
ßen leicht zu Theil werden konnte, da viele ihrer Landsleute Hände der Fremden geliefert werden, wo es einer harten M. 
es für einen Mangel an Patriotismus anſahen, daß fie ihre beit und mannigfacher Entbehrung entgegen ging, wo es viele 
S Hände zum Drucke der Proclamationen geliehen hatten. leicht bei ſeiner Jugend bald dem ſchweren Dienſt erlag und 
Die an der Ecke der Straße vor dem Eiſenwagrenladen in der Landstraße verenden mußte, ſah man doch fortwährend 
verſammelten Leute ſchienen nunmehr über alle dieſe Vorgänge To viele ſchöne Thiere tobt und zerriſſen an den Gräben der 
beruhigt, als fie plötzlich aus ihrer behaglichen Stimmung Chauſſee, auf den Feldern, in den Gebüſchen liegen, um deren 
geriſſen wurden. Von Pardubitz hatten wir nämlich den Be- einſt ſtattliche Leiber nun die Aas⸗Krähen ſich mit heilerem 
fehl mitgebracht, ein Pferd zu tequiriren. Die Requiſition iſt Gekreiſcke ſtritten. Während die Nachbarn zuſammenliefen, 
Lines der ſchlimmſten Gefolge des Krieges. Sie ift das pein- die Familie klagte und die Entſcheidung drängte, kam Haupt 
llichſte Geſchäft für den mit der Ausführung Betrauten, fie it mann Cruſius aus dem Druckereigebäude herüber Er über 
ein harter Schlag für den von ihr Getroffenen, dennoch ift fie ſah ſchnell den Vorgang, und da fi in feinen Zügen Mitleid 
leider die bitterſte Nothwendigkeit, unerläßlich für das Gelin⸗ widerſpiegelte, trat der Eiſenhändler heran, faßte feine Hand 
gen eines ganzen Feldzuges. Unſere Gensdarmen mußten und bat mit erregter Stimme, ihm das Pferd zu laſſen, ebenso 
ihrer Ordre nachkommen. Sie viſitirten in verſchiedenen flehten Frau und Kinder. Hauptmann Cruſtus, der ſchon 
I Häufern nach einem Pferde. Unglücklicherweiſe fanden fie das einige Male Gelegenheit 915 hatte, fein gutes Herz walten 
HGSeſuchte bei einem Manne, der jeinem Thierchen mit wahr⸗ zu laffen, wollte auch bier den Bedrängten helfen. Art 
haft väterlicher Zuneigung anhing, dieſer Mann war der müſſen ein Pferd requiriren.“ ſagte er, „aber ich will Ihnen 
Elſenhändler. Die Suchenden waren ıon einem ſchlechten gern das liebe Thierchen laſſen, wenn ich ein anderes erhalten 
Nachbar dahin gewieſen worden und mußten eben ihre harte kann. Es wird leicht erledigt fein, wenn Sie mir richtig 
Pflicht erfüllen. gegeben haben, daß Ihr kleines Pferd nur ein Jahr alt 
Man kann ſich keine Vorſtellung von dem Jammer machen, Schluß folgt. 
Bei Die a al: 1 Re Re W595 SB Sie F 0 — 
als der Befehl an ſie gerichtet wurde, das Pferdchen heraus⸗ 8 f h 
zugeben. Alle Kinder des Hauſes weinten, die Gattin des der Breslauer Landwirthſchaftlichen Austellung. 
3 fe rang die Hände, der Mann ſelbſt hatte Thränen Wir entnehmen dem Bericht des Herrn Hermann Dreſel 
der Wehmuth und des Zornes in den Augen. Das kleine, an das Königl. Ministerium folgende Thatſachen darüber. T 
allerliebſte Pferdchen ward aus dem Stalle auf die Straße Herr Drefel war Special⸗Commiſſair und Delegirter der 8 
gebracht; als es ſeine Freunde erblickte, ließ es ein lautes Rheingauer Weinproduzenten bei der Landwirthſchaftlichen 
ewieher hören und ſcharrte vor Freuden mit den Füßen. Ausſtellung in Breslau. „Es war ein Leichtes, die Herzen 
Meinend umklammerte der Mann den Hals des lieben Thieres. unſerer Schleſiſchen Brüder durch das Aſſortiment Proben, 
„Ach, laſſen's uns doch den Hansl,“ rief die Frau. „Laſſen's mit welchem die Breslauer Ausſtellung beſchickt war, zu 1 
Aus den Hansl,“ riefen im Thore die Kinder nach. „Jeden winnen. In der That umfaſſte daſſelbe von der Lahn bis 
Morgen bolt er ſich vom Ladentiſch den Zucker — er frißt zum Main Alles, was unſer geſegnetes Rheingau an koſtbarem 
uns aus der Hand — er kann nit an Tag ohne uns leben,“ Rebenſaft je produeirt hat Die ausgezeichnetſten Produkte, N 
erklärte die Frau. Alle liefen in größter Angſt durch die welche mit der goldenen Medaille gekrönt wurden, waren fol! 
Straßen, und man holte den Onkel, den Gevatter, Nachbar. gende: 1) Eine Collection 1861er und 1862 er Rüdesheimer, 
Die Kinder drängten die Gensdarmen bei Seite und ſtreichel« Marcobrunner und Steinberger aus dem Cabinets⸗Keller 
ten dem Pferde die Weichen, das ſich zu ihnen niederbückte Seiner Hoheit des Herzogs von Naſſau. 2) Eine 
und leicht und vorſichtig die Köpfe der bekannten Lieblinge Collection Schloß Johannisberger aus der Fürſtlich Met⸗ 
mit ſeiner hellrothen Zunge leckte. „Was Sie wollen, meine ternich'ſchen Kellerei. 3) Eine Collection 1846er, 
Herren, geb' ich,“ ſagte der Eiſenhändler, „laſſen's mir nur 1857er, 1862er und 1865 er Johannisberger eigenen 
das Pferdl, es iſt unſere ganze Freud’, es iſt bei uns im Gewächſes von Peter Arnold Mumm iu Krank 
furt a. Main. 4) Ausleſen von Geiſenheimer Nothen⸗ 
berg u. Decker des Herrn Gutsbeſitzer Friedr. Lade 
in Geifenheim. 5) Eine Collection 1858er, 1862er, 18658 
von Herrn Eugen Pfeiffer, Gutsbeſitzer in Erbach. 
6), Eine Collection Rauenthaler von Herrn Guts beſitzer 
König in Ranenthal. N 
Außerdem wurden viele ſilberne und Bronze -Meballlen A 
erkannt. Herr Dreſel ſchließt ſeinen ausführlichen Berl 
indem er die Verſicherung ausſpricht, daß er in Ausübung 
des ihm anvertrauten Mandats auf das Gewiſſenhafteſte b 
müht war, den Verdienſten eines Jeden gerecht zu werden. 


— 
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Familien -Angelege nheiten 

9 55 Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Die am 28. Juni Gott Lob glücklich erfolgte Entbindung 

j lieben Frau, Pauline geb. Beyhoff, von einem 


an. Neubaur, Zahnkünſtler in Warmbrunn. 


N 


Am 28. Juni verunglückte unſer guter Vater, Bruder 
ud Schwager, der frühere Gartenbeſißer Heinrich Wagen⸗ 
necht aus Petersdorf, in Folge Schwindels und hinzugetre⸗ 
ien Schlaganfalls durch Erkrinken im 55. Lebensjahre. 
Unter herbem Schmerz bitten die Hinterbliebenen um ſtilles 
beleid und wünſchen, daß Gott ein Jedes vor ſolchem Schreck 
Flinabren möge, 
18916, Todes : Anzeige. 
nern lieben Verwandten und Bekannten in der Nähe und 
Jene machen wir hiermit die betrübende Mittheilung, daß 
8. d. Mts., Nachts 2 Uhr, unſer innig geliebter Gatte 
d Vater, der Köuigl. Steuer⸗Aufſeher a. D. 


1 Friedrich Gern, 

I Jahr 17 Tage alt, doch noch viel zu früh für uns, in's 
70 ilfere Leben hinüberſchlumerte. Seine treue Liebe und väter: 
Ihen Berathungen werden uns 1 fein, 

I Naumburg a A, den 26. Juni 1869. 

ER Die trauernde Wittwe nebſt Kindern. 


i, Wehmüthige Erinnerung 


. 5 Frau utsbeſitzer 
Erneſtine Muguſte Grundmann 
er geb. Leuſehner. 


Seſtorben am 0 1868, im Alter von 39 Jahren 
2 Monaten und 14 Tagen. 


Daumpf und traurig ſchlug die letzte Stunde, 
hexe Freundin, Deiner Lebensbahn ; 

Ach, Du trennteit Dich aus unſerm Bunde, 
gel lauſchten beim erblaſſten Munde, 
tugen Deinen letzten Hauch hinan! 


Deinen Gatten hat groß Leid betroffen, 
0 0 nach dreien Gräbern ſtarrt ſein Blick. 
int Ich, Theure, ſtand fein ganzes Hoffen 

010 Dein Walten, liebevoll und offen, 

kündete auf's Neu’ des Hauſes Glück. 


Seines Herzens Wunden ſoll'tſt Du heilen, 
* n erſetzen was er ſchon verlor. 
Nach auch Dich ſollt' bittrer Tod ereilen, 
et mehr länger ſollteſt Du hier weilen, 
andern ſchwingen Dich zum Engelchor. 
aa der Kinderſchaar wardſt Du entriſſen 
a zu früh; umſonſt ſucht Dich ihr Blick; 
Fillen Dich im dunklen Grabe wiſſen, 
Nel noch auf der Lebensbahn vermiſſen 
ter Mutterliebe ſüßes Glück. 


um a i 
di Del eut die Wunden, 


fa Knaben, zeige ich Bekannten und Freunden hiermit er⸗ 
nit 


7 am wiederkehrenden Tod.stage unferer theuern Freundin, der 


om blick von jener Himmelshöhe re ee: Fi 
uf den Ort, wo treue Liebe weint! 2 
Daß Dein Schatten freundlich uns umwehe, 


Tröſtung uns vor Gottes Thron erflehe, 
Bis der Tag des Wiederſehns erſcheint. 
Stets ſoll uns Dein guter Geiſt umſchweben, ae 
Strahlt er auch im höhern Himmelsglanz! &| 
Achtung, Dankbarkeit und Liebe weben = 
Für Dein Lieben, für Dein edles Streben | 
Um Dein theures Bild den Ehrenkranz. 
Herzogswaldau, den 1. Juli 1869. 
Mehrere Freundinnen. 


8933. Denkmal der Liebe 


am Jahrestage des Abſcheidens unſerer unvergeßlichen 
utter, der Frau Bauergutsbeſitzer 


Johanne Ehriſtiane RNaſchke 


zu Grunau. 
Geſtorben den 1. Juli 1868. 


. 


Ein Jahr iſt ſchon dahingeſchwunden, 
Seitdem Dein liebend Herz im Tode brach, Be 
Des Glaubens Krone haft Du nun gefunden 9 
Und frei biſt Du von allem Ungemach. en 
Dein Bild ſteht feft in unſern Herzen, IE 
Du wirft uns, Mutter, unvergeßlich ſein, 8 
Und fühlen wir auch tief der Trennung Schmerzen, 
Wir denken liebend ewig Dein! 
So ruhe wohl; des Dankes ſtille Thränen he 
Sie werden Dir von Deinen Kindern nachgeweint; = 
Ein Troſt ſenkt ſich in's Herz bei ſtillem Sehnen, Sa 
Daß wir Dich wiederſeh'n einſt in der Ewigkeit. „ 
Grunau, den 1. Juli 1869. 8 
Die ſieben hinterlaſſenen Kinder. Se 


8934. Denkmal der Tiebe 


am Jahrestage des Todes auf das Grab unſer inniggeliebten 
Mutter und Schwägerin, Frau 


Johanne Chriſtiane Raſchke 


geb. Meißner 
in Grunau. Geſtorben den 1. Juli 1868. 


So nahſt Du denn, Du trauervolle Stunde, 
Du banger Tag, der uns die Mutter nahm; 
Du Augenblick voll Schrecken, als die Kunde: 
Die Freundin ſtarb! zu unfern Ohren kam. 
Mit Thränen ſahn wir Dich erblaſſen, 

Dich unſers Herzens Stolz und Glück, 

Du mußt' uns ungeahnt verlaſſen, 

Kein klagend Flehn hielt Dich zurück. 

Du haſt uns liebend ſtets umgeben, 

Mit uns getheilet Freud' und Schmerz; 
Drum ruhe ſanft in Gottes kühler Erde, 
Bis auch für uns des Lebens Vorhang fällt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen in Straupitz. 


; 
Be 
5 
2 
es 
FR 
en 
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1 
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an meinen herzlich geliebten, ſelig entſchlafenen Vater 
Friedrich Gern, 
königl. Steuer⸗Aufſeher zu Naumburg a. O. 
Er ſtarb den 18. Juni 1869; alt 76 Jahre 17 Tage. 


a Dem Schooß des Grabes trauernd übergeben 
. Iſt Deine Hülle jetzt, o Vaterherz. : 

Hinauf eſchwungen in ein beſſires Leben, 

Zu Deiner vielbetrübten Kinder Schmerz; 

Und die Mutter, banges Herzens, weint 

Um ihren Gatten, der's ſo treu gemeint. 


Ja, fünfzig Jahr haſt Du ſtets treu gedienet 
Mit Gott, für König und für's Vaterland, 

In heißen Kämpfen oft mit Gott verſöhnet 
Und treu geſchworen ihm mit Herz und Hand, 
In achtzehn Schlachten, die Du mitgemacht, 
Hat über Dir des Höchſten Aug' gewacht. 


O, ſchlummre ſanft an gottgeweihter Stätte 
Und ruh', befreit von Deiner Erdenlaſt; 
Denn wer bei Gott bereitet find't ſein Bette, 
Der iſt fürwahr der beſte Himmelsgaſt. 
10 tauſend Dank für Deine guten Lehr'n, 
ein Herz ſoll bis zum Wiederſeh'n Dich ehr'n. 
Märzdorf bei Landeshut, 1869. 


Hilfsweichenſteller P. Gern, nebſt Frau. 


Literariſ ches 


8 Mieths⸗Kontrakte mit dabei be⸗ 


a ndlichen 
Bnittungs⸗Conpons empfiehlt . 
A. Waldow in Hirſchberg. 


8911. Journal⸗Verkauf. Gegen 600 der beſten Jonr⸗ 
nale, worunter Bazar, Victoria, Modenzeitungen, 
Daheim Gartenlauben, fliegende Blätter, Kladera⸗ 
datſch, Dorfbarbier, Land und Meer, illuſtr. Zei⸗ 
tungen und viele andere ausgezeichnete Journale, bis 1869, 
find billig zu verkaufen durch die Waldow'ſche Buchhandlung 
in Hirſchberg. 


— — — 
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8882. Die Hirſchberger Maurer Innung hält ihr Johanni⸗ 
Quartal Sonntag den 4 ge Nachmittags 3 Uhr, ab, wozu 
wir ſämmtliche Maurer⸗Geſellen freundlichſt einladen. 

N Die Alt⸗Geſellen: F. Stief. A. Seidel. 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerstag den 1. Juli. Zweites Gaſtſpiel des Kaiſerl. Ruſſ. 
5 Hofſchauſpielers Herrn Henry Huvart aus St. Peters⸗ 
burg. Zum 1. Male: Die Maikönigin. Charakterbild 
in 4 Akten von Trauen. 5 

Truſtman — Herr Henry Huvart, als Gaſt. i 
Freitag den 2. Jul. Auf Verlangen zum 3. Male: Die ſchöne 
Galathee. Operette in 1 Akt von Offenbach. Hierauf zum 
2. Male: Ein Kuopf. Luſtſpiel in 1 Akt von Roſen. 
au dm Schluß: Doctor Peſchke, oder: Kleine Herren. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Dr. Kaliſch. 


Große Poſſe mit Geſang. „Georgi. 


In Vorbereitung: Das Milchmädchen von . 


Männer ⸗ Turnverein. 
Freitag den 2. Juli c.: Geſelliger Abend, u 
(wegen Geſangsübungen) im kleinen Schützenſaal. 


8954. Kirchliche Nachricht. 
Sonntag den 4. Juli wird, ſo Gott will, Herr Paſtor 
gel aus Rade vorm Wald, Rheinprovinz, jetzt bevufener 
verordneter Paſtor der ev. luth. Parochie Löwenberg Bun 
in den Filialgemeinden Schosdorf, Vormittags, und Vol 
dorf Nachmittags 4 Uhr predigen und amtiren. 
Der Vorſtan 


Miſſionsfeſt in Deutmanns dot 


Dienſtag den 6. Juli, Abends 8 Uhr, Rüſtpredigt; © 
intendent Richter - Landeshut. } 
Mittwoch den 7. Juli: Feſtgottesdienſt früh 9 Uhr. 
ſprache: Superintendent Müller — Grünberg; Prediſh 
Superintendent Köhler — Glatz; Bericht: der Orkspoſſ 
Kommet, es iſt Alles boreit! = 

8920. Ueberſchär, Superintende 


8948. Montag den 5 ten dieſ. geſellige Zuſammenkunſh ö 
Siebenhaar's Reſtauration auf dem Kavpalierberge. N 
Der Gewerbevereil 


8679. Die Altgeſellen der hieſigen Simmer = 8 g l 

ihre Kameraden auf den 4. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 

Johanni⸗ Quartal — diesmal in den Gaſthof 
chießhaus — freundlichſt ein. 5 
Hirſchberg. F. Holtmann. H. Kin 


TTT 


Imtliche und Privat Anzeigen 


8812. Bekanntmachung. = 
Das der hieſigen Stabt- Commune gehörige, am S 
platz und der Schmiedeberger Straße belegene Schiehhail 
am Mittwoch d. 11. Auguſt d. J., Vormittags al 
in öffentlicher Licitation auf dem Rathhauſe hierſelbſt 
kauft werden. 5 
Das Haus, in welchem gegenwärtig eine Schank⸗ und Oi 
wirthſchaft betrieben wird, enthält einen großen und el 
kleinen Saal, 7 heizbare Zimmer, eine Küche, 2 Kamme 
3 Keller, ein Vorrathsgewölbe und einen Pferdeſtall | 
Pferde. : 5 
Die Lieitations⸗ Bedingungen werden im Termin befani 
macht werden, liegen auch vorher in unſerer Regiſtralur #7 
Einſicht aus und werden auf Verlangen gegen Erſtattun 
Copialien in Abſchrift mitgetheilt. f Eu 
Hirschberg, 24. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. 


7679. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Carl Krug gehörige 
Nr. 200 zu Cunnersdorf, abgeſchätzt auf 9030 Thlr. aut 
un nen Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehe 
axe, ſo 5 
am 16 Dezember 1869, Vormittags 11 uh 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Klreisricher 
Bartſch im Parteien⸗Zimmer Nr. I. ſubhaſtirt merbeil ee 
‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppotheſeſe F 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 1 
ung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtalihke , 
ericht anzumelden. 0 
Hirſchberg, den 21. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht. 1, Abthe 


fforderung der Erbſchaftsgläubiger und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ Verfahren. 
lleber den Nachlaß des am 7. Dezember 1868 zu Berlin 
hne Teſtamentsverrichtung verſtorbenen Handelsmanns Frie⸗ 
tich Feige von Grunau iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
alons verfahren eröffnet worden. 

s werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
iger und Legatare aufgefordert, ihıe Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, 
bis zum J. Sep tender c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. = 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abichrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


nur an 
nige halten können, was nach vollſtändiger Berichtigun 
chtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nubungen noch übrig bleibt. 

„Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der auf 

den 17. September 1869, Vormittags 9 Uhr, 

in unſerm Andienzzimmer No. Ia 
beraumten Sitzung ſtatt. 

Hirſchberg, den 24. Mai 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 
= = 


. Nachdem der in Angriff genommene Betrieb des hieſi⸗ 
U ſtädtiſchen Kallbruchs wieder eingeſtellt worden ift, ſollen 
3 zu dieſem Behufe errichtete, jezt der Stadt⸗Commune 
hörige Maſchinenhaus, in welchem ſich noch eine Dampf⸗ 
ſchine von 6 Pferdekraft befindet, die aber nicht der Stadt⸗ 
mine gehört, nebſt Schornſtein, die übrigen Gebäude und 
8 angrenzende der Stadt⸗Commune gehörige Terrain, ſoweit 
u einer Anlage nötbig it, reſp. gewünſcht wird, an den 
Altbietenden verkauft werden;? auch würde der Kalkbruch zum 
ſgiebe überlaſſen werben. 5 5 
7 & bgeſehen von dem Betriebe des Kaltbruchs eignen ſich die 
b 


7610. 


bäude und das Terrain zu einer gewerblichen Anlage und 


Slut ſich der neu anzulegende Bahnhof nur einige hundert 

hritte davon entfernt. 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten recht bald, ſpäteſtens aber 

nerbalb 14 Tagen, von heut an gerechnet, an uns einſenden. 

Fieiburg, den 25. Juni 1869. 

5 Der Magiſtrat. 

— —. —. —— 

Bekanntmachung. 

5 den Jagen 7, 8, 9, 10, 11, 26 und 28 des ſtädtiſchen 
aldes find ca. 40,000 Kubikfuß kieferne, tannene und 

0 a Stammhölzer Jagenweiſe (der Cubitfuß 6 Pfennige un: 
er Taxe) zu perkaufen. 

e und Eubikinhalt find beim Oberförſter Brodt einzu⸗ 


auſofferten find binnen 14 Tagen bei uns einzureichen. 
ban, den 26. Juni 1869. 
a Der Magiſtrat. 


6022. Nothwendiger Verkauf 

„Das der früher verehelichten Hahnelt, 

Schuhmacher Kenſch gehörige Haus Nr. 69 zu Nieder: 

Berbisdorf, abgeſchätzt auf 350 Thlr. zufolge der nebſt H 

theken⸗Schein und Bedingungen in der Reglſtratur aN 

den Taxe, ſoll Er 
am 29. Juli 1869 Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath 

Fliegel im Parteienzimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur W der Präcluſion ſpäteſtens in SE Termine 
u melden 
: Gäubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Reglforderung aus den u dern Befriedigung 
1 5 haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtions⸗Gericht an⸗ 
umelden. ; ; 
: Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin: Ausgedingeberechtigte Wittwe Stump, Anna Ro: 
fina geborene Freudenberg aus Berbisdorf, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 5 ; 

Hirschberg, den 17. April 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. ; 
2 Subhaſtations⸗Patent. 


8903. 5 
Das demMühlenbeſitzer Albert Schmickaly gehörige, zu 
Pansdorf belegene, unter No. 10 des betreffenden Hypotheken⸗ 


buchs verzeichnete Grundſtück, zu welchem 11,58 Morgen, als 


der Grundſteuer unterliegend, gehören, hierzu eingeſchätzt mit = 


einem Reinertrage von jährlich 36°7/,, rtl., während der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 79 rtl. beträgt, i 
Subhaſtation geſtellt worden. . 


nen in unferem Büreau III eingeſehen werden. 


jetzt verehelichten 
po⸗ 


ſt zur nothwendigen 


Der Auszug aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein tön⸗ = 
Zur Verſtei⸗ 


gerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin im Gericht ⸗ 


kretſcham zu Pansdorf auf 
den 9. September 1869, Nachmittags 3 Uhr, 


ſo wie zur Verkündigung des Urtheils über die Ertheilung des 3 


Zuſchlages ein Termin auf 
den 15. September 1869, Vormirtags 11½ Uhr, 
(an hieſiger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße 
worden. 5 2 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur V 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. = 
Liegnitz, den 2. Juni 1869, 
Könialiches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Friemel. > 


Auktionen. 5 


Holz- Verkauf. 


8961. 


Mittwoch den 7. Juli c., von Vormittag 9 Uhr ab, ſollen 


! \ au⸗ und Nußhölger 
aus dem Totalitäts⸗Einſchlage im herrſchaftlich Mernersdorſer ER 


in hieſiger Brauerei an genannte 
Forſte öffentlich meiſtbietend, gegen Baarzahlung, verkauft 
werden, als ohngefähr: 
212 Stück Bauſtämme; a 
680 Stück weiche Stangen (größtentheils ſchwaches Bauholz); 
70 rothbuchene Stücke; 
1560 Stück ſchwache Klötzer (ſog. Stempel); > 
2300 Stück Brettklötzer. 
Sämmtliche weiche Hölzer un geſchaͤlt und faſt trocken. 
Wernersdorf, den 29. Juni 1869. 
a Die Forſt⸗Verwaltung. 


o. 1) anberaumt 
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Große Auction! 
Dienstag den 6. Juli c., früh von 
9 Uhr ab, werden wir im Gaſthofe zum 
„schwarzen Roß hierſelbſt: 

100 Flaſchen guten Rothwein, 

60 Flaſchen Beychevelle und 
209 Mille ſehr gute Cigarren 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern, wozu 
wir Kaufluſtige einladen und beſonders auf dieſe 
Verſteigerung aufmerkſam machen. 
Warmbrunnu, den 30. Juni 1869. 

Das Orts Gericht. 
Kölling. 8984. 


8977. Sonntag den 4. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſoll in 
No. 12 zu Krommenau das Getreide auf dem Halme an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 


— a 


Holz Anktious Bekanntmachung. 
8973. Aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſt⸗Revier 
Reichwaldau ſollen am 15. Juli c., von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich licitando verkauft werden 
60 Stück Laubholz ⸗Oberſtänder (Birken, Aspen und Linden), 
5 Schock hartes Abraum ⸗Reißig. 
Das Großherzogl. e Ober⸗Juſpektorat. 
N ieneck. 


Holz- Auktions⸗Bekanntmachung. 


Auf dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau, an der Schönau⸗ 
Jauer'ſchen Chauſſee gelegen, ſollen am 5. Juli d. J., früh 
von 9 Uhr ab, in den Reviertheilen: Bergrevier, Schweine⸗ 
buſch, Hegebuſch und Potubſeller Seite, öffentlich lieitando nach⸗ 
ſtehende Hölzer verkauft werden: 

193 Stück Eichen, 
10 „ Buchen, 
211 „ Birken, 


61 „ Aſpen, 
35 Schock hartes Abraumreißig, 
Ii Sanspmufen wages Reste 
anghaufen (ſchwaches Reißig). 
Mochau, den 20. Juni 1869. = 715. 
Das Großherzogl. i ar Ober⸗Inſpektorat. 
ieneck. 


sr Schälholz⸗Verkauf! 


Mittwoch den 7. Juli c., von früh 8 Uhr ab, werden im 
Nieder⸗Prausnitzer Revier, im ſogenannten Kehricht, 35 Schock, 
und von 10 Uhr ab im Haafeler Revier, in der Nähe des 
Zwillings⸗Ofen 30 Schock ſtarkes, eichenes Schälholz öffentlich 
meijtbietend gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu 
eingeladen. 2 

aajel, den 26. Juni 1869, 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Sonntag den 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
beabſichtigt der Unterzeichnete vor der Brauerei zu Hermsdorf 


ſtädt. 2 gute Nutzkühe, roth mit weißen Bläſſen, öffentlich 
meiſtbietend zu verkaufen. [8922] Weiß, Oberförster. 


— 1870 — 


= 1 TER * 


8 


Kalkbrennerei-Verpachtun 
8815. Am Freitag den 16. Juli c., Nachmittags 4 Uhr 
len im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt die im g 
Forſtrevier Arnsberg befindlichen Kallſtein⸗ und Marmorbrid 
zum wirthſchaftlichen Betrieb auf ſechs Jabre vom 1. Oe 
c. bis ult, September 1875 öffentlich meiſtbietend ver 
werden; die Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im Term 
bekannt gemacht. — 

Schmiedeberg in Schleſien, den 24 Juni 1869. 2 
Königl. Forſtrevier Verwaltung. 


8955. 5 „Verpachtung. 

Eine kleine romantiſch gelegene Landwirthſchaft, in wells“ 

ſeit mehreren Jahren Reſtaukation für ein feines Publ 

mit Erfolg betrieben wurde, iſt wegen Familienverhältnifl 

bald oder zu Michaelie zu verpachten. g ; 
Das Nähere beim Beſitzer dem Grünen⸗ Hirt, 
Flinsberg, im Juni 1869. 

BPEBFTSERBH SELL PLLESEFBELE 
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8 Verpachtungs⸗Anzeige. 


Kloster € 


& 

Das 
& nung ſehr angenehm. : 
Nähere Auskunft ertheilt hierüber auf portofreie An 
& fragen der Erbſcholtiſeibeſitzer Brendel zu Klein⸗Röhrz 
dorf bei Schmottſeifen. n 
DSS 8860088 K 8 0 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 
8837. Eine an der Straße und fließendem Waſſer gelegene Gt 
berei mit Garten und Acker iſt zu verkaufen oder zu verpale 
Das Nähere durch Herrn Comſſionär Schuhmann in Goldb 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 
8796. Ein Haus in Hirſchberg, gute Lage, mit viel Du 
lichteit, iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen auf eine Dill 
Gaſt⸗ oder Landwirthſchaft. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Anzeigen vermlichten Inhalts 8 i 
Gerberei⸗ und Leimſiederei⸗Verkal 


9003 Eine mit allem Inventar verſehene Gerberei Il 
Leimſiederei, 40 it de lang unter derſelben Jin 
ausgedehnter Kundschaft betrieben, nebſt Wohnhaus, 910 0 
haus, Scheune und großem Hofraum, ſteht wegen ale 
des bisherigen geist ſofort zu verkaufen. Selbjttäufer MEET 
ſich wenden an die verw. Gerbermſtr. Voigt zu Bunzlau 12 1 
10 f 10 Beine 1 99 4. 51 e 

und ſonſtigem Zubehör ſind vom 1. Auguſt ab zu En 
beim Wildhändler Berndk 


8884. Alle Arten Gelegenheitsgedichte werden auf Mil 
liche und ſchriftliche Beſtellungen prompt angefertig 
Heriſchdorf bei Warmbrunn Nr. 


8925. Ich Endes⸗Unterſchriebener bekenne hiermit, u, 
den Böftchermeiſter Ernſt Häumann aus Süfjenbad 

lich beleidigt habe; nachdem wir uns gegenfeitig geeint 
ich ihm hiermit öffentliche Abbitte und warne vor ; 
breitung meiner unüberlegten Ausjage, 
Wilhelm Haude, Stellenbefiger in Süflenit 


Gut hat eine rei 


1 Nr. 75 des Boten a. d. Rieſeng 


5 


ii Ba 


Alle fälligen Zinscoupons von in⸗ und aus⸗ 
laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahnaktien, ſowie der⸗ 
artige gelooſte Kapitalien realiſirt 


Abraham Schlesinger. 
1 Hirſchberg und Berlin. 


75—. 8 


„ H. Lichig, Klempnermeiſter, Hirſchberg in Schleſien, 
e Meint, im Beſitze der neueſten Hilfsmaſchinen, alle bei Bauten vorkommende Klemp⸗ 
ber- Arbeiten, dsgl. die Eindeckung flacher Bedachungen mit Holzcement 
lsler'ſche Bedachung), ſowie die Umſchaffung ſchadhafter Papp⸗ und Filzdächer 
Doppeldächer bei normaler Steigung der Flächen, hier wie in jeder Entfernung, in 


S e N 


en und nur des beſten Materials, unter Zuſicherung mehrjähriger Garantie 
: und Berechnung zeitgemäß billigſter Preiſe. 8893. 
he. Einem geehrten Publikum von Friedeberg und 8941. 1 8 N 
— I Amgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt Für Zahnleidende. 
hu u» dee n ei en e Au 1 Während der Bade-Saiſon wohne ich in Warm⸗ 
. er un ern 7 E 5 N - 1679 5 a 
Iren, Regulateurs, Rahme, Porzellan. und gewöhn⸗ brunn vis. A- vis dem Militär⸗Kur⸗Hauſe, bin aber 
her Wanduhren, Ketten, Kaßſeln, Gläſer, Schlüſſel in Hirſchberg jeden Donnerſtag in Titz's Hotel 
10 1 11 55 Fach ſchlagenden Artikel einer güti⸗ zum „weißen Roß“ beſtimmt anzutreffen. f 
cee und or te bon ihren 1 aufs Er Neubaur, prakt. Zahnkünſtler. 
e un eſte e orgt. aran e ür en gu en e eee eee 1 v 85 18110 SA 
Gang jeder verkauften oder reparſtten Uhr ſicher. Epileptische Krämpfe en 
empfiehlt ſich geneigtem Wohlwollen Specialarzt für Epilepsie Dr, 0 Killisch m. 
i Adolph Lahmer, Uhrmacher. Berlin, jetzt Mittelstrasse No, 6. — Auswärtige 
„Miedeberg a. Q., vis-h-vis der evangeliſchen Kirche. brieflich. — Schon ü Er 


ber 100 geheilt. 

0. V 7 7 7 7 1 FFPPPVVVVCFCVCTCCCTCTCCTCCCFCVTPTCTCTCTGTGTGTGTGTGTGTTVTbTVTVTTVVTVTVVT T FT 

Jacht on heut ab wohne ich bei Herrn Nagelſchmiedmeiſter GN NN NN TN TNT 

ee Ming No. 6. __ Kluge, Seilermeifter. 8987. 1 0 5 1 5 Adel, 5 A Ba l 
ur. 7 REST kum Hir ergs die ergebenſte Anzeige, daß ich mi 

itleſe ur, ſchle ſiſch en Zeitung“ er als Huf: und Befchlagfchnried niebergelaſſen 


\ ; i ; te 
den gefucht innere Schildauerſtr. Nr. 97, erſte Etage. [8841 185 e e unter der Verſicherung prompter 


9. u einen i A Svoll 

e u. n gangbaren, nicht der Mode unterworfenen ; chtungsvo 

1! mid a Ne mit 10 n dn e Wilhelm Prenſel, 
un werden garantirt und das Capital kann erſor⸗ 5 ann 5 tert, 

. Donothekariich ſichergeſtellt werden. Offerten sub wohnhaft beim Dae Burkert N 


90. a Bahnhofſtraße. 
können in der Expedition des Boten a, d. R. nieder⸗ 3 
N 70.9.0 0.0.0 N 0.00 


/ R 
/ 5 


P. P. Be 
8868. Am 1. Juli c. eröffne ich hierſelbſt, Bahnhofſtr. 69, ſchrägüber der Poft, ein 


Leinen⸗ und Tifchzeug- Handlung, 


verbunden mit 
Ä Wäſche Fabrik und Lager, 4 
ſowie Lager von Stickereien, Strumpf- und Weißwaaren Fi 

8 Indem ich mein Unternehmen auf's Beſte empfehle, werde ich mich ſtets der größß 
ten Reellität befleißigen und zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt N 
Hirſchberg im Juni 1869. Theodor Lücr. 


5 


= 3 


S 


er 


Mein Näh⸗Maſchinen⸗ und Näh⸗Geſchäft befindet fih ne 
I. Juli ab IR 
| ; Bahnhof: Straße No. 69 parterre, 3 
ſchrägüber der Königl. Poſt. Ss H. Duttenhofe a 
5 DIDIDEDEDEDIDI DIDI BI BI DEDIDLEDIDIBE a 


Die Norddentfche Grund⸗Credit⸗Bank zu Berl 


hat zu ihrer Vertretung für den Kreis Hirſchherg dem Bürgermeiſter a. D. Herrn Vogt in Hirſchberg die Stell 
eines Kreisdirectors übertragen und iſt derſelbe jederzeit zur Ertheilung von Auskunft über den Geſchäftskreis der Gef 
ſellſchaft und zur Entgegennahme von Anträgen bereit. N 
Der Geſchäftskreis der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Bank umfaßt: . 
Bürgſchaftsleiſtung für Hypothekenſchulden und pünktliche Zinszahlung. 

Erwerbung, Beleihung und Verwahrung von hypothekariſchen Schuldverſchreibungen. . 
Vermittelung von Hypotheken⸗Capitalien und Annahme von Gapitalien von Privatperſonen, Behörden und W. 
ſtalten zur hypothekariſchen Unterbringung. . * 

Amortiſation von Hypothekenſchulden. \ 

Annahme von Depoſiten gegen Ausgabe von Depoſiten⸗Quittungen und Depoſiten⸗Scheinen. 8 
Ausgabe von Hypotheken ⸗Antheilſcheinen, Hypotheken⸗Depot⸗Scheinen und Sparſcheinen 167 
„Bankgeſchäfte, u. A. Discontirung von Wechſeln, Incaſſogeſchäfte, Eröffnung laufender Rechnung, welche I 
Kunden die Vortheile der engliſchen Cheques gewährt, Beleihung von Rohprodukten und Werthpapieren, BUT 
mittelung des An- und Verkaufs von Werthpapieren u. ſ. w. 5 5 . 
Breslau, den 24. Juni 1869. Die Provinzial⸗Direetion für Schleſien: F. Dittrich, Bureau: Ring 
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ve Unter dem Ehrenpräſidium 
= Sr. Excellenz des Bundeskanzlers, Herrn Grafen von Bin 


S SS 
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Aare N * % 
5 ute eee Ausstellung Altona 1869. Dal 
R En Industrie, Gewerbe, Atkerbau, Viehzucht. 2 89. b. J 
8 a Betheiligung Goldene, filberne, bronzene Medaillen für Vieh 
ee aller Länder. als S Geldpreiſe und Diplome. 3. bis 7. Se 
Det Zollfreie Wiedereinfuhr. s 
ER Frachtermäßigungen auf falt allen Eiſenbahnen in Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Holland, Frankreich, Däne 


den überſeeiſchen Dampfſchiffslinien. Anmeldeformulare ꝛc. verſendet der Director A. Scheffers, als Generalf 
Bureau: Königſtraße 110, Altona, - 


B a, a 2 


Aufforderung. 
Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 
heine abgelaufen find, werden hierdurch auf; 
gefordert, ſelbige gegen Zahlung der Zinſen W 
is zum 20. Juli c. zu erneuern, oder die 
etreffenden Pfänder einzulöſen, widrigenfalls 
dieſelben ſodann dem Königl. Kreisgericht zur 
öffentlichen Verſteigerung überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1869. 

H. Baumert. 


ebenswerficherungs- Dank . Deulſchland 
1 in &otha. 
erfiherungsbeftand am 1.3uni 1869 62,350400 Thlr. 
feuer Z gang ſeit 1. Januar 1869 2,665400 „ 
Effectiver Fonds am 1. Juni 1869 15,700000 „ 
Vohreseinnahme pr. 1868. . 2,779355 
Quidende der Verſicherten im 3.1869. . . 39 Proz. 
Der Rechenſchaſtsbericht für 1868 enthält zugleich 
he Ueberſicht über die nunmehr vierzigjährige 
Wiffamfeit der Bank und die während derſelben er⸗ 
ellen ſehr guͤnſtigen Ergebniſſe. 
Bericht und Antragsformulare ſind zu haben bei 
d Friedr Lampert in Hirſchberg, 
Th Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greifenberg, 
A. Scholtz in Jauer, 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kaminsky in Striegau, 
1 Ziebig u. Co. in Waldenburg. 
89068. Nachdem ich mich hierſelbſt als Barbier niedergelaſſen 
habe, empfehle ich mich einer gütigen Beachtung. 
Schönau den J. Juli 1869. H. Kölſch. 


K 1378, Zu den Ferien: 

Ertrafahrt nach Kopenhagen. 
Von Breslau über Berlin, Hamburg, 
R Kiel und Korſöer. 

Il Abfahrt von Breslau: 

Donnerſtag d. 22. Juli, früh 5% Uhr. 


Fahrpreiſe v 8 TSG 

0 e 11 nach Kopenhagen und retour: II. Cl. 
; 30 €. Gepäck frei. 

Alle Billets gelten 4 Wochen zur Rückreiſe. 


ch werden Theilnehmer nur nach Berlin oder Ham 


burg und zurück angenommen. 


8986 Einem geehrten Publikum von Warm⸗ 
brunn und Umgegend hierdurch die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte in 
dem Hauſe No. 258 als Fleiſehermeiſter 
etablirt habe. Mein Beſtreben wird dahin 
gerichtet ſein, mir das Vertrauen der mich 
Beehrenden durch ſchöne Waaren, ſowie durch 
Preiſe zu erhalten und zu wahren. 

Warmbrunn, den 1. Juli 1869. 

H. Fiedler, Fleiſchermeiſter. 


FFC ˙ AA 
9 Abbitte! 


Ich Endesunterzeichnete habe den Waldwärter Hrn. Auguſt 
Nindfleiſch zu Stöckel⸗Kauffung in Dienſtſache beleidigt; wir 
haben uns ſchiedsamtlich geeinigt, leiſte demſelben hierdurch 
öffentliche Abbitte und warne vor Weiterverbreitung meiner 
Ausſage. : Johanne Schöps. 

Ober⸗Kauffung, den 23 Juni 1869. 0 


Verkaufs Anzeigen. 
8778. Ein Haus in Kunnersdorf, mit einem kleinen Gärt⸗ 


\ 


a freundlich gelegen, iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft 


G. Wehrſig, dunkle Burgſtraße. 


Guts⸗ Verkauf. SE 


8627. Ein Freigut (ſchulden⸗ und rentenfrei), im Görlitzer 
Kreiſe, mit ca. 300 Morgen Areal, Raps⸗ Weizen⸗ und Rothe 
kleeboden, ſchönen Wieſen, maſſiven Gebäuden, gewölbten Stal⸗ 
lungen, ſchönem Viehſtande, guter Ernte ⸗Ausſicht, iſt bei 
12—15,000 rtl. Anzahlung für 36,000 rtl, verkäuflich. Näheres 
ertheilt der Oekonom H. Schmidt in Görlitz, Kloſterplatz 16. 


. Mühlen = Verkauf. 


ertheilt 


Eine Waſſer⸗Mahlmühle in einem großen belebten Dorfe 5 2 


des Laubaner Kreiſes, mit einem franzöſiſchen und deutſchen 


Gange, nebſt Spiggange und ausreichender Waſſerkraft, fernen 
mit 14 Morgen Acker und Wieſe vorzüglicher Qualität, iſt mit 


lebendem und todtem Inventarium und der ſämmtlichen Ernte 
unter vortheilhaften Abe veränderungshalber ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

der Commiſſionair Sitte in Markliſſa. 


8923. Die dem verſtorbenen Schuhmachermeiſter Gottlieb 
bei Haynau früher e 5 
O c 12 

cheffel 
Wieſe befinden, iſt wegen dem Tode des Beſitzers ſofort, ohne 


Schwarzbach zu Märzdorf bei 
Ackerhäuslerſtelle, bei welcher fi, außer einem 
ca. 5 Scheffel Breslauer Maaß Weizenboden und 1 


Einmiſchung eines Dritten verkäuflich. Näheres zu erfragen 
beim Schmiedemeiſter Biedermann in Gröditz per Gröditz⸗ 


berg und bei der hinterlaſſenen Wittwe Schwarzbach in Be 


Märzdorf. 5 

8736. Windmühlen⸗Verkauf. 
Eine Mühle, an der Chauſſee gelegen, eine Stunde von 

e au entfernt, mit dem 92 

un 

ſofort zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 


A. Hoffmann, Buchhändler in Striegau, = 


EN 
\ 


örigen Acker, nebſt Objie 
raſegarten, ſteht aus freier Hand veränderungshalber 


n 


15. Ich beabſichtige, mein in Ober⸗Haſelba 
hieſiegen Kreiſes, ſub Hyp. No. 11 belegenes 
Bauergut von 144 Morgen Geſammtfläche 
aus freier Hand im Ganzen oder parzellenweiſe zu 
verkaufen. 

Kaufluſtige wollen ſich an den Herrn Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Finke zu Ober⸗Haſelbach wenden, der 
ihnen die Grenzen anzeigen und die Kaufsbedin⸗ 
gungen mittheilen wird. | 

Landeshut, den 29, Juni 1869. 

verw. Intendantur⸗Räthin Siebrand. 


= Eine Brettſchneidemühle mit 2 Sägen, nach neueſter 
C0onſtruktion gebaut, mit ſtarker Waſſerkraft, und wo ſich 
vermöge der großen Räumlichkeit noch Vieles anbringen läſſt, 

itt zu verkaufen. Wo, iſt in der Expedition des Boten a. d R. 

zu erfragen. > 8972. 


m Hausverkauf. 
RR Die Anguſt Mattern'ſchen Erben zu Schreiberhau beab⸗ 
ſichtigen das Haus No. 56 daſelbſt, am 1. Juli c. freiwillig 
durch Auction zu verkaufen. Der Vormund. 


38970. Ein Haus in einem großen fabrikreichen Dorfe, mit 
viel Räumlichkeit, was jetzt theilweiſe mit zum Fabrikations⸗ 
geſchäft benutzt wird und das ſich auch zu möglichen gewerb⸗ 
lichen Zwecken eignet, am freguenteſten Theile des Ortes ge⸗ 
legen, it zu verkaufen. Anzahlung nach Web: einkunft. Wo, 
iſt in der Expedition des Boten a. d. R. zu erfahren. 
8937 In Hermsdorf u /K 
iſt ein gut gebautes Haus mit 4 Stuben, 4 Kammern, Pfer⸗ 
deſtall und Schuppen, nebſt Garten, billig zu verkaufen durch 
Be Julius Peter's Intelligenz Comptoir. 
8421 


Eine Seifenſiederei, 


komplett eingerichtet, im vollen Betriebe, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter Chiffre A. 38. in der Expedition d. B. 


8971. Ein Haus in einem großen fabrikreichen Dorfe, mit 


vielen Wohnungsräumlichteiten, Keller und Pferdeſtall, nebit. 


einem Laden, worinnen ſeit 12 Jahren die Handlung mit 
gutem Erfolge betrieben worden, am frequenteſten Theile des 
Ottes gelegen, iſt zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Wo, iſt in der Expedition des Boten a. d. R. zu erfragen. 


Freiſtellen⸗Verkauf. 


8974. Eine Freiſtelle mit 52 Morgen gutem Acker und 
Wieſen, Gebäude in gutem Bauzuſtande, ganz nahe an Hirſch⸗ 
berg gelegen, iſt Beſitzer willens mit vollſtändiger guter Ernte 
und lebendem und todtem Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. Reelle Selbſtkäufer können ſich melden beim Eigen⸗ 

thümer in No. 192 zu Kunnersdorf. 


f 
7 in der Nähe mehrerer Fa: 
0 m g 1 0 briken gelegen, / Meile von 
der Bahn entfernt, mit 21½ 
i 3 Morgen Land, ſoll dringender 
Verhältniſſe halber noch vor der Ernte aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden, Für einen Fleiſcher würde ſich dieſe Gelegen⸗ 
heit vorzüglich eignen, da ſich noch keiner am Orte befindet. 
Näheres ertheilt 2 993. 5 
die Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


8816, On de fraunlichen, dur 
vinzialſtadt Striegau iſt einer der größten und frequen ö 


8 r freuj ch den in neuef er g 
denen größeren Geſchäftsverkehr ſehr lebhaft geworden 


n ft h ö fe 
(am Ringe gelegen), 8 
verbunden mit Brauntwein⸗Brennerei, ſofort unt 
ſtigen, ſoliden Bedingungen ſehr preiswürdig zu verkau 
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch 
A. Hoffmann, Buchhändler in Strie 
8991. Unſere auf der Herrenſtraße gelegenen beiden 
häuſer beabſichtigen wir aus freier Hand zu verkaufe 
Reelle Selbittäuter erfahren das Nähere bei Unterzeicheg 
J. Gruner's Erben 
8912. Ein Haus in Hirſchberg, zu jedem Geſchäft ſich 
nend, enthaltend parterre 8 Stuben, Küche und Gewölbe, 
erſten Stock 8 Stuben, 2 Küchen, im zweiten Stock 2 
Giebelſtuben mit Kabinet und Küche, Stallung für 2 1 
Boden und Wagenremiſe, nebſt geräumigem Hof mit Wg 
pumpe und anſtoßenden Garten, iſt mit geringer Anzahl 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten. 


Doppel⸗Liquenre, 
acht Nordhäuſer Korn, 
- Breslauer Korn, 
alle Sorten Branntwein, 
Korn, das Quart von 2; far. 
beſten Brennſpiritus, 
Polirſpiritus, 95%, 
ſtärkſten Eſſigſpriet 
empfiehlt in bekannter Güte, 
Einzelnen wie im Ganzen, zus 
billigſten Fabrikpreiſen 
G. Wiedermann's Nachfolg 
Michard Kern. 
Vorzügliche Compt.⸗Diute in Flaſchen, 


beſte Glauzwichſe, gefüllt und looſe 
1489905 O. Weiß, Herrenſtah 


Für Brillenbedürfende 
jeden Donnerstag im „goldenen Schwert“. Heinze, 0 


8936. Zwei ſehr schöne Jagdflinten, auch für Dt 
eine ſehr gut paſſend, find zu verkaufen bei 
Ernft Seidel zu Eſchbeh 


C. F. Meifel in Jauer 


E 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Muſik⸗, Ba 
Streich⸗Inſtrumenten, ſowie auch Saiten; beſonders a 
rere alte gute Geigen, eine ſehr gute Viola und zu 
gute Cello, ein Rau ſch'ſches und ein italieniſches, einer 
Beachtung. 5 2 - = 


bei 
1679, 


l 


Ir 
fi 


——— W Puiver : == | 
aus der Fabrik ehemiſeh⸗techniſcher Producte 8 
on n Bäder & Leidlofl sonst Gerth & 00. in Nestle, 


billigſtes und ſicher wirkendſtes Mittel, a 
Sentgiuben, Abzugsgräben, Abtrittsſechlotten, Piſſoirs, Nachtgeſehirre, 
üchenausgüſſe, Spülichtfäſſer, Ställe ꝛc. unter Ren, des Düngers 
ſofort geruchlos ud für die Gefundheit unſchädlich 
An machen. 

d Dieſes rühmlichſt bekaunte Desinfections⸗Pulver (Luftreinigungs Pulver) iſt zum Ges 


* Aleluverkauf f für Hirſehberg und Umgegend bei Her mann Wolir asg. 


m. Fenfter: und Fußboden Kitt, 
Bohrer Maſſe, hell, eichen⸗ und mahagonifarbig, 
Berliner Fußboden ⸗Glanzlack, | 
in den beliebteften Farben, > 
f Holzmaſerwalzen für Eichen⸗, Ahorn⸗, Mahagoni» und Nußbaum⸗Holz, ſowie für Marmor, 
* ö gegenwärtig billiger als früher, empfiehlt * 5 
die Firniß⸗ und Lack Fabrik Gustav Kahl in Liegnitz. 


1869er Noſengäſſelheimer Ausbruch, 


1 a 16. Mai c. friſch aufgefüllt, halten zur geneigten Abnahme beftens empfohlen 
Alois Paulchen Ferdinand & co. 


4 
8 ab. Vorausſichtlich erfolgt im Monat Auguſt wieder friſche Füllung. 


88 Zurückgelegte Theater :Garderob 3 
8 ‚Aller Art verkauft au che billigen Preſſen 5 Ad | er f el ife verkaufe jetzt billiger: 
1 en tz en in Niegnih, Ritterſtraße 1. per Stück 9 pf, per Dutzend 8 ½¼ ſgr 
Gedämptt und fein gem, Knochenmehl, 9000. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12, OMohrenecke 
en gem. ochenme Neue Matjes⸗Heringe, ſehr fein im Geſchmack, 
enmehl mit Schwefelsäure präparirt, Düſſeldorfer Moſtrich, | 
N hell und dunkel, Caffe er fenen, Sorten, 8994. 
affee's, reinſchmeckend, 1 
n mit und ohne Stickstoll, empfiehlt £ H. Weiß, Herrenſtraße 19. 
gedämpft und fein gemahlen’, letzte 8770, 
1 wegen reines 110859 Stie Iztoffgshalts Annonce. 8 
5 En al büngntie) für Wiesen, Gärten, Rüben, Raps, Auf dem Dominium Wolfsdorf bei Goldberg ſteht ein 2½ 
Im, Pflanzen, wie Tabak, Karden, Hopfen 15 Monat altes, gut gewachenes, braunes Fohlen zum fofortis 
Ullchlt; gen Verkauf. 


0 au» Knochenmell - "Fabrik >. Verkaufs - Ane e. 


Ein ſechsſitziger Stuhlwagen 1000 in ſehr gutem u: 
Aus i Gr TOSS - Glo au, ſtande, und ein vlerſitziger e find prelswerth zu 
oral Comptoir: e 9 N bei J. Gruner's Erben, ar 


brauch in den Königlichen Anſtalten vorgeſchrieben und von mediciniſchen Autoritäten dem Publikum Ben 
tüngend empfohlen. — Preis 2 Sgr. das Paquet von 2 Pfunden Zollgewicht. — 


"0 Kalk: Berfaufd = Anzeige. 
Vom 2. Juli d. J. ab iſt in der Kalkbrennerei auf dem 
Kapellenberge zu Tiefhartmannsdorf friſch gebrannter Baus 

und Acker⸗Kalk, ſowie Kalk⸗Aſche zu haben. = 
Der Verkauf von Kalk ꝛc. auf dem Kalkofen zu Berbisdorf 
bleibt wie früher beſtehen. 8919. 
. Berbisdorf, den 29. Juni 1869. 

Schreiber, Kalkofenpächter. 


Pa. Zinkweiß, 
feinſt. Bleyotyd, 
Leinbl⸗Firniß, 

Dr Leinöl, f. hellen Leim f 

j empfiehlt zu geneigter Abnahme H. Weiß, Herrenſtr. 19. 


Orig.⸗Holländer⸗Bullen⸗Kälber 
ſind zu verkaufen. 


[8681.] Dom. Lomnitz Kr. Hirſchberg. 


Die Wagen⸗Fabrik von A. Feldtau 
. in Freiburg in Schlefien 
offerirt unter einer großen Auswahl von fertigen neuen Wa⸗ 
gen, wovon der größte Theil in Breslau, neue Oderſtraße 
No. 10, auf Lager ſtehen, auch nachſtehende gebrauchte im be⸗ 
ſten Zuſtande befindliche Wagen: 3 Auſſatz⸗Chaiſen, 3 Halb: 
decker, 2 offene, 3 feſtgedeckte Fenſterwagen, 1 Drillich⸗Plau⸗ 
wagen, 1 neuer und 1 alter Omnibus, zu den ſolideſten 
3 Preiſen. Reelle Bedienung iſt bekannt. 8100. 


Feld 8856. Einen mit ſtarkem Eiſenblech ausgeſchlagenen 
eldkaſten weiſet die Exped. des Boten zum Verkauf nach. 


8762, Die beſte Handnähmaſchine für 1 5 1 90 und ge⸗ 
werbliche Zwecke aus der Fabrik des Herrn Bern h. Köhler 
in Chemnitz in S. habe ic) ſtets auf Lager, verkaufe zu Fa⸗ 
brilpreiſen und gebe den nöthigen Unterricht. 
a Friedeberg a. Q., den 24. Juni 1869. C. W. Eckart. 


8831. Das Dominium Wingendorf bei Lauban verkauft 

: 5 Morgen Flachs auf dem Stück. 

Derſelbe hat bereits abgeblüht und iſt gegen Hagelſchaden 
verſichert; auch wird vom Dom. Platz zum Einbringen und 
Dreſchen deſſelben je nach Uebereinkunft gewährt. 

\ P. Müller, Rittergutspächter. 


8975. In Hobenliebenthal bei Schönau fteht ein altes aber 
1110 gehaltenes Flügel⸗Inſtrumeut zum Verkauf. Das 
Nähere iſt daſelbſt zu erfahren beim Kantor Zingel. 


8958. Zwei Schock gutes Noggenſtrob und 1 Schock Wei⸗ 
zenſtroh (Schütten) ſind noch zum Verkauf bei der 
i verw. Frau Gutsbeſitzer Teuber in Alt⸗Jauer. 


FFF —. FE EEE FREE 

8968. Ein guter, Goktaviger Flügel, ſehr gut Stimmung 

haltend, iſt zu äußerſt billigem Preiſe zu verkaufen. 
Löwenberg. C. H. Kruſch, Gartenbeſitzer. 


Giftfreies Fliegenpapier 
ſiehlt (8985 F. P 


emp F. Pücher. 


Der Schälholz- Verkauf 


im Wederauer Dom ⸗Forſt findet Donnerstag den 8. Juli, 
früh von 10 Uhr ab, ſtatt. 15 
30 Klaftern eich. Knüppel, 100 Schock Reiſig und 20 Looſe 
eich. Zöpfe werden zum Verkauf geſtellt. 8959. 
Nußhölzer ſind gus freier Hand verkäuflich durch den 
5 Sr x Förſter Scholz. 


8996. 


as 2 . 1 


N 
8844. Schützen 


£ - Pete RR 
ſtraße No. 25 wird fe iſcher Tafe 

zum Verkauf empfohlen. g 
8853. Eine Sammlung a 
von ſehr guten, ächten Geigen⸗Juſtrumenten älterer itlle 
niſcher, ſowie deutſcher Meiſter, will ich ſehr preismäßig (a In | 
ſtrument von 10 — 100 rtl.) im Einzelnen verkaufen. Dart 
ter befindet ſich eine Nicoſo Amati (200 rtl.), Ant. Bagatelı, 
Jac. Stainer, Dom, Montagnana u. ſ. w. Sämmmtliche U, 
linen find im beſten Zuſtande. Näheres mündlich oder auf 
frankirte Anfrage. Be: 
C. Kruſch. 


Löwenberg in Schleſien. 
Kauf: Geſuche. 
Niefewurzel 


A. Kirſtein, Hirſchberg, Hospitalgaf 


8745. 
kauft 


8940 


Gutes Wieſenheu, 


vorjähriges, kaufen M. J Sachs & Söhne. 
8983. Ein ſtarker Zughund wird zu kaufen geſu cht vo 
Handelsmann Teubner in Krummhübel 5 
Zu vermliethen. © = 
8938. Schützen⸗ und Hirtenſtraßen⸗Ecke iſt der erſte Stil 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Keller, MA! 
chenſtube, Pferdeſtall für 2—3 Pferde, Wagenremiſe und Gar 
tenbenutzung, ſofort zu vermiethen. 5 1 
8916. Langſtraße, Hotel zum Preuß. Hof, it von Midal 
ab die erſte Etage, neu renovirt, als Privat⸗Wohnung! 
vermiethen. N er 
8930. Zwei Stuben find dunkle Burggaſſe No. I 
miethen und bald zu beziehen. 
8917 Der erſte Stock neb aeli zu 1 
miethen Schulgaſſe 6. ude wig, 
8820. Eine Stube mit Zubehör zu verm. Greſffenbergerſt 


8826. Eine Stube mit Zubehör zu verm. Greiffen bergen 
8898. Die Wohnung des Herrn Hauptmann Oeſterheh 
im erſten Stock meines Hauſes auf der lichten Burgstraße 
ſelbſt, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Keller und Pferdeſe 
iſt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Emilie Mö 
8782. Zu Michaelt a, c. ift die I. Etage der Villa Belle 
in Warmbrunn zu vermiethen. Näheres beim Beliber 
8981. In Schmiedeberg am Markte iſt ein ſehr günſtig g 
gener Laden mit Ladenſtube, 2 Gewölben und ele ui | 
genfalls Wohnung dazu, zu jeder Geſchäftsbranche gelle 
worin ſeit 80 Jahren Geſchäfte betrieben worden jind, MT 
oder zu Michaeli zu vermiethen. Zu erfahren bei IR 
F. Hartwig in Hirſchberg, Langftait 


Perſonen finden Unteriommen. 

che c c e 0 c e d ch 

Zwei Malergehilfen finden da 
ernde Beſchäftigung bei 

R. Püſehel in Warmbrunm. 

Schriftliche Anträge werden entgegenge 

nommen. . 

S e 0 6 8 | 


8918. Korbmachergehilfen auf Möbel⸗ und Feile, 1 
nimmt an 5 Eruſt Vogt, Korb“ 
„ Hirſchberg, den 28. Juni 1869, — ® 


ſt Laden iſt Mich 
RE 


S=E— 


B 8 808 


5 2 tüchtige Klempnergeſellen finden dauernde Arbeit 
N F. A. Curth, Schildauer⸗Straße. 


31. Ein Buchbindergehülfe auf Galanteriearbeit findet 
ort dauernde Beſchäftigung bei 
C. Kubitzeck in Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße. 


8959, Einen Geſellen ſucht 
1 Hoferichter, Tiſchlermſtr. in Stonsdorf. 


Maurer aun an G. Walter, drachen 
En. Maurergeſellen 


nimmt ſofort an 

der Maurermſtr. M. Böhn in Hirſchberg, 

und können ſich ſolche melden bei dem 

Maurerpolier F. Jüttner in Ludwigsdorf 
4 bei Schönau. 
23bwei Dreher, 

ein Ausformer, 

ö kräftige Tagearbeiter 
b der Clara⸗Hütte in Cunnersdorf b. Hirſch⸗ 
ö Ucht. 


Linen tuatigen Breftichneiver Tucf 
4 5 Nofemann in Schreiberhau. 


. 9. Gewandte Ziegelſtreicher ſucht 
5 die Clara⸗Hütte in Cunnersdorf 
bei Hirſchberg i. Schl. 


1 8999, Einen fleißigen zuverläßigen Arbeiter ſuchen = 
Earl Schmidt & Co. (Cementfabrih. 


e. Das Dominjum Sber⸗Röversdorf 
Doeenſtantritt einen Schäfer und Pferdeknecht. 


Ciſenbahn⸗Arbeſter⸗Geſuch. 
dun 200 bis 300 gewandte, 


kräftige Erdarbeiter 
füben bei gutem Akkordlohn auf die Dauer 
der nächſten zwei Jahre beim ‚Lippfarren- 
und Rollwagen⸗Transport Beſchäftigung. Für 
dlſprechendes Unterkommen iſt Vorſorge getroffen. 
ehlüchtern in Kurheſſen im Juni 1869. 
Eiſenbahnbau⸗Unternehmer J. Mehorſt. 
1 6 Geübte Näherin nen für Wäſche und Negliges aller 
106 finden dauernd Beſchäftigung nach Vorzeigung von Probe⸗ 
beit. heodor Lüer, 
Hirſchberg. Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
* 5 Bahnhofsſtraße 69. 8 


7 


OR € CHIIHI UA 
Ein anſtändiges Mädchen, auf der Näh⸗ 
X maschine geübt, kanu ſich melden bei 
x Doris Selle geb. Herbſt, 
Schildauer⸗Straße 9. x. 
DDS 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 5 
8950. Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter junger Land⸗ 
wirth, der, von böhmiſchen apt g engagirt, ſich vor⸗ 
züglich im Zuckerrübenbau Erfahrungen geſammelt hat, ſucht, 
nur gute Zeugniſſe zur Seite, ſelbſtſtändige Stellung als 
Oekonomiebeamter. SE 
Offerten unter Chiffre U. W. 493 beliebe man an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Leipzig zu fenden, 
8819. Ein Commis, Spezeriſt, ſucht pr. 1, Juli Stellung. 
Offerten . IX. 12 1. poste restante Schmottſeiffen. 


8759. Ein junger Mann, verheirathet, ohne Familie, dem 
gute Zeugniſſe jur Seite ſtehen, ſucht zum baldigen Antritt 
eine Stellung als Diener oder Kutſcher. = E 
Gefällige Offerten bittet man an den Buchbinder Vogel 
zu Hubenfkiedeberg franko zu ſchicken. | 


8867. Ein junges, chriſtlich geſinntes Mädchen, welches einen 
Curſus als Kindergärtnerin abſolvirt hat, weibliche Hand⸗ 
arbeiten jeder Art verſteht, auch den erſten Unterricht ertheilen 
kann, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zum 
baldigen Antritt. Gefällige Adreſſen sub WW, . bittet man 


an die Expedition des Boten zu ſenden. > 


8962. Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen, welches mit al? 
len Handarbeiten vertraut iſt, ſucht als Wirthſchafterin 
oder zur Unterſtützung der Hausfrau Stellung. Gefällige 
elne werden poste restante K. S. Landeshut i. Schl. er 
eten. % 
8849. Ein gewandtes Mädchen mit guten Atteſten, in der 
Küche und der Wäſche erfahren, wünſcht ein Unterkommen. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre Au. Vu. nu, 
poste restante Primkenau. = 


Lehrherr⸗Geſuche. 


8951. Für einen Knaben, welcher ſich der Handlung widmen 
will, wird eine Stellung als Lehrling im Specerei⸗ und | 


Eiſen⸗Geſchäft unter günſtigen Bedingungen geſucht. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre A. B. poste restante Franken⸗ 
ſtein erbeten. ee: 


Seh rlings : Geiude 3 
8771. Einen Lehrling ſucht die Conditorei von 
Jauer. A. Sieber. = 


8364. Ein Knabe ehrlicher Eltern kann als Lehrling ſoſort 
in meinem Colonial⸗Wagren⸗ & Agentur ⸗Geſchäft 
Stellung finden. 5 P. Meinert, Bolkenhainerſtr. 

Jauer, den 16. Juni 1869. ; 


8927. Zwei Lehrburſchen ſucht S 
Stimper, Bildhauer in Süffenbah. 


8957. Anno n c e. Be: 
Im Walde zu Johnsdorf hat ſich ein ſchwarzer Dachs⸗ 1 
hund, mit Maulkorb verſehen, zu mir gefunden. Der rechts 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren und Futterkoſten bei mir in Empfang nehmen. 1 
Ober⸗Harpersdorf, 2 


rmenruh, den 28. Juni 5 3 
Verw. Stelzer, Handelsfrau. 


ar 


Be. 


„ 


8 e 
\ Eine goldene Damenuhr nebit Kette, ſchwarz emaillirt, 
mit Brillanten, iſt am 22. Juni Abends auf dem Wege über 
die Bleichen nach Kunnersdorf bis zum Gehöft des Herrn 
Hauptmann Fiſcher verloren worden. Der ehrliche Finder 
erhält eine angemeſſene REN Abzugeben: Warmbrunner 
Straße parterre, im Haufe des Tiſchlermeiſter Ludewig. — 
Vor Ankauf wird gewarnt. 8945. 


Ein Hund, 


Doggenrace, ſchwarze Farbe, auf den Namen Box 

hörend, iſt mir von meiner Behauſung abhanden 

Wiederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. 
A Wallfiſch in Warmbrunn. 


gekommen. 
8910. 


8099, Mein kleiner ſchwarzer Dachshund leinen Maulkorb 


fragend) mit ziemlich ſtarker Ruthe und braunen Abzeichen, 
an Namen Macks hörend, hat ſich am 26. d. Mis. in 
Langenau von mir verirrt und iſt auf dem Johnsdorfer Berge, 
mit einer Frau kommend, geſehen werden. Wer mir zu 
deemſelben verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Müller, Tiſchlermeiſter in Falkenhain. 


Geld verkehr. 


250 rtl. gegen vollſtändige Sicherſtellung zu leihen geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


EGinla dungen. 


Gallerie in Warmbrunn. 
Jeden Sonntag und Donnerſtag 
Don Cel 
Ber von der Bademuſik⸗Capelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
5 Es ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 


8989. Baumgärtner in Reibnitz 
ladet Sonntag den 4. d. M. zur Tanzmuſik freundlichſt ein. 
5 Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


8978. Sonntag den 4. Juli ladet 
Scholtiſei nach Kaſſerswaldau ein 
5 Kauffung, den 28. Juni 1869. 
8960. Künftigen Sonntag Scheibenſchieſſen aus beliebigen 
Gewehren. E. Beer, Brauer⸗Meiſter. 
Künftigen Sonntag, als den 4. Juli, wird 
der von früher gegebenen Concerten in hieſiger 
Gegend rühmlichſt bekannte Violiniſt Hr. Anton 
Schwertner aus Grottau bei Ziettau unter 
Mithülfe feiner Kinder in der Scholtiſei zu Ra⸗ 
bishau ein Concert geben. 
Um gütigen Zuſpruch bittend, ladet ergebenſt 
Rudolph Roſemann, 
Kretſchampächter. 


8089, 


zur Tanzmuſik in die 
E Kloſe. 


ein 
89560. 


8832. Für einen Königlichen Beamten werden als Caution 


0 


= 5 — 188 Ze 


Kartoffl⸗Spirttus p. 100 Qurt, bei 80% Trales does 10 


Anſchluß nach Breslau 1,10 Nchm. 1,10NKHM. 


Schlacht bei Königg 
Sonnabend den 3. Juli: 
Großes Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet En 
A. Walter, 


Warmbrunn. 
ee Sr — 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. o) Abgang der Züge 

Hirſchberg⸗Görlitz 6,16 früh. 10,36 fr. 2,40 Nachm. 5,40 Nehm, 10, fh lig 

In Görliz ... . 10,5 Vorm. 1,6 Nachm. 5,26 Nachm. 8 Abends. Jh 

dort Anſchluß n. Berlin 12,15 Mitt. 5,40 Nehm. 5,40 Nachm. 5% fl 
dto. nach Dresden 11,50 früh. 2,40 Nehm. TU. Abends. 1,35. 9,6, 7,90 

Hirſchberg⸗Kohlfurt 6,18 früh. 10,36 Vrm. 2,40 Nehm. 5,40 Nahm. 10, 

dort Anschluß n. Berlin 11,7 Urm. 1, 8Nachm. 5,52 Nachm. „ 1280 fag 
dto. Ba Breslau 11,6 Brm, 1,98 chm. 7,58 Nachm. 1 

Hirſchberg⸗Altwaſſer 6,20 früh. Ab 4,22 Nachm. 

In Altwaſſer 8,15 früh. 12,45 Mitt, 6, 15 Abnds. 


8982 
der 


b) Ankunft der Züge. 
Abgang von Görlitz 3,40 früh. 8 U. früh. 11,5 Vorm. 1,45 Mitt. 8,95 
In Hürſchberg 6,20 früh. 10,43 früh, 1,50 Mitt. 4,22 Nachm. 12,25 
ae mit Anſchl. Bresl. 8,30 früh. „ 3,30 Nachm. 8,50 
In Se erg 10,36 früh. „ 5, 40 Nchm. 10,96 
Abg. v. Koh kurt mit Anschl. v. Berlin 4früh. 11,15 Morg. 2,5 Nchm. 8,45 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. 


Abgehende Poſten: f 
Botenpoſt nach Maiwaldau 7,30 früh, 3,15 Nachm. Güterpoſt nach 
deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. erſonenpoſt nach Lähn 8 früh. D 
nach Schmiedeberg 11,30 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 7,30 früh, 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends. 
Ankommende Poſten: 


Von Maiwaldau 12,45 Mittags, 7,30 Abends. Güterpoſt von Schiff 
8,45 Abds. e von Lahn 8,30 Abds. Omnibus von Schi 
9,45 früh, 1,30 Nachm. Perſonenpoſt von Schönau 8,45 Nachm. d. 
von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. . 


Breslauer Börſe vom 29 Juni 1869. 


Dukaten 96 ½ G. Louisd'or 112 B. Oeſterreich. Wahn 
82.82 bz. G. Aufl. Bankbillets 78Y,-78 bz. G. Preuß. A 


Prior 

(4) 110 B. ER —. 
. Litt. B. (3) 161%, bz. 
fandbriefe (4) —. Oeſterr. Nat, 
(5) —. Oeſterreich. 60er Looſe (5) 85½ G. 


Getreide Markt = Preis. 
Bolkenhain, den 28. Juni 1869. 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen ] Gerſte 100 15 
f 


1 
Scheffel, e rtl. ſgr. pf. ſrtl. ſgr. pf. rtl. 108 pf | a 


öfter. / 3] 114 2237-1 1 RO [1 
tler. 228 — 2196 — 2 1 — 1420. Ih 
Niebrigfter. J 2124 — 22 2 181 FIl 


Breslau, den 29, Juni 1869. 


